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Morgen - Ausgabe
lZWeimaliae Ausaabe )

^ e - uSüprei » : Frei HauS monatlich tWJMt Im
»orait ». im Verlag »der in den Zweigstellen ob-
Scholl 2.50%/K. Durch die Post bez . leinmal läg »
Iich> monatlich 2.10XX zuzügl XlSrf Zustellgeld .
Einzelpreise : Werktag S- '1!ummer Ul 'W Sonn »
tags -Nummer u Feiertagj -Rummer 1SW . Im
? a0 höherer Gewalt , Streik , Aussperrung usw .
hat der Beiieher keine Ansprüche bei verspiite »
Km oder Nichterscheinen der Zeitung Abbesiel .
>ungen können nur leweil » bis zum 25. b Mit
*xt den Monat «.Letzten angenommen werden
^ NT« Iee » prel !,e ! Di « 22 mm breite Milli .
» eier-Zeil « I» M . Stellen -SIesuche und .An .
0' bo,e, gamilien - und einspaltige « elegenheit «.
Anzeigen von Privaten ermäßigter Prei « Die
id mm breite Milimeterjeile im Terlteil 70
®«i Wiederholung tarissesin Rabatt , bei Men »
Senabschlüssen Rachlaß nach Stassel C , die Nich »
Kfi » treten bei Konkursen außer » rast , « rfül »
lunqsort » nd Gerichtsstand ist Karlsruhe i . B

AMtMsst
« « » Vadische vreSe K llNdelS - ZeitUNg

Badens große Heimatzeitung

Karlsruhe, Freitag , den 6. April 1934

30. Jahrgang / Nr . 133
Eigentum und Verlag » an
: : Ferdinand Thiergarten : -

Hauplsdirifiielter : Adolf K i m m i g.
Stellvertreter : Max Lösche .

Preßgesetzlich verantwortlich : Für ReichSpolitik :
Ado » « immig ! für Auilandspoiitik : goh , Jak .
Siel » ! sür Badische Chronik : Gesamileiiung :
Dr . cito Schcmpp : Iii? Nachrichten aus dem
Lande : Hubert Doerrschnik; lür Kommunales
und Brieskasten : « ari Binder : Illr Lokales und
Sport : Richard Bolderauer ; sür Kunst , Willen »
schall und Unterhaltung : Max Lösche; sü?
den HandeiSieii : Fritz Feld ; lür die An »
zeigen : Ludw . Melndl ; alle in Karlsruhe .
Berliner Schristieiiung : Dr . Kurt Metgcr .
kl'ernspreeker : 4050. 4051 . 4052, 405H. 4054
HnupfKesehiiftsstelle : Kaiser st ratze
Nr . 80a . — Postscheckkonto : Karlsruhe
Nr 8359 - Beilaacn : Volk und Hei mal I
Buch u Nation Film u .̂ unk Roman -Blali /
Deutsche Jugend > Sporiblatt Fraucn -Zeitung I
Bäder -Zeitung i Landw 'rtschalt . Gartenbau I
KarlSr . Vereinl -Zeiiung . Zweimal Ausg . 15 000,

Einm . Ausg . 17 ÜÜQ. Gesamt -® ."81.III . 34 : 32 90Ü.

Wochen - Flugpost über den Südatlanlik
Verdichtung des Gemeinschaflsdlensies zwischen Luslhansa und dem Luslschissba« Zeppelin . / Nene argenlinische Konzession.

Kilse für arme badische Gemeinden - Reichsadlerschild sür einen Theologen - Dnea-Mörder vernrleill
O . Berlin , 5 . April . Der Bundespräsident der argentinischen

Republik hat nach einer soeben bei der Deutschen Lufthansa ein -
getroffenen Meldung dem brasilianischen „Syndicato Condor " die
Konzession für die Beförderung von Luftpost nach und von Argen -
" nien erteilt . Dieser Vertrag ist auch für die deutsche Handelsluft -
lahrt von größter Bedeutung . Bekanntlich findet der von der Luft -
Mnsa und dem Luftschiffbau Zeppelin gemeinsam ei
^ richtete Luftverkehr über den Slldatlantik an der südamerikanisch
^ uste seine Fortsetzung in den Fluglinien des der Lufthansa nahe
gehenden „Syndicato Condor "

. Durch die neue Konzesston wird die
Erweiterung dieses Gemeinschaftsdienstes und die planmäßige Be -
Forderung argentinischer Post nach Europa sowie europäischer Post» ach Argentinien sichergestellt . Der deutsche Südatlantikluftverkehr ,

t

®eti die Deutsche Luft - Hansa vierzehntäglich unter Benutzung des
mgstützpunkts „Westfalen " mit großem Erfolg betreibt , wird im
?ufe des Sommers durch die Zeppelinfahrten zu einemwöchent -' lchen Post dien ft verdichtet werden .

Blitzverkehr der Lusthansa
auf mehreren innerdeutschen Linien .

w . Berlin , 5 . April . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
°>t»mj. ) Die deutsche Lufthansa wird am 1. Mai auf einigen

Klecken einen beschleunigten Verkehr einrichten . In Frage kommen
Linien Berlin — Hamburg , Verlin — Frankfurt und

Hamburg — Köln . Die Lufthansa hat auf diesen Strecken eine
Me Heinkel - Maschine eingesetzt , die eine Geschwindigkeit von 320
5 >lom«tern entwickelt . Während man mit dem Schnellzug bis
Frankfurt etwa 8—3 Stunden braucht , legt die neue Heinkel He 70

Strecke in nur 9 0 Minuten zurück.

km Jielflug im Segelflugzeug .
Ein Schwabenstreich des Stuttgarter Fliegers Baur
£. tg . Stuttgart , 5 . April , l Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
iJ * Flugzeugführer Karl Baur vom Akaflieg Stuttgart hat am
^

" " woch mit einem Zielflug vom Fliegerlager Horn -
U

1 8 auf der © Münder Alb nach Böblingen eine Lei -
Ly

n9 vollbracht , die in der Geschichte der württembergischen Segel -
^ gerei einzigartig dasteht . Für die 70 km lange Strecke benötigte
itnh .®aur eine Flugzeit von Ift Stunden . Besonders reizvolldie Umstände unter denen der Flug ausgeführt wurde . Das
AUgzeug Karl Baurs , das er als ersten Preis vom bayerischen

auf Grund feiner Erfolge beim letzten Rhön - Wettbewerb
galten hatte , sollte zerlegt und im Kraftfahrzeug nach Böblingen

A
^ acht werden , damit es dort bei den Werbeflügen verwandt

^ erden konnte , die der Deutsche Luftsportverband in den nächsten°gen durchführt . Als jedoch Baur sein Flugzeug aus dem Hangar
N reizte ihn der schöne Ostwind , der „Transportgesellschaft " seiner
o geraden ein Schnippchen zu schlagen . Er startete mit Schleppseil ,* ®°nn an den Hängen des Hornberg eine stattliche Höhe und flog

„pfeilgrad " nach Böblingen , wo er zum Erstaunen seiner Kameraden
nach 1V4 Stunden glatt landete .

Das größte Flugzeug der Welk.
m . Berlin , 5 . April . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) In Rochcster unternimmt gegenwärtig ein Großflug -
zeug Probeflüge , und die „Times " behauptet , daß es sich bei die -
sein Flugzeug um die größte Landmaschine der Welt
handle . Es ist ganz offensichtlich , daß mit dieser Redewendung pro -
pagandistijche Wirkungen erzielt werden sollen . Wenn man sich aber
die Angaben der . T̂imes " etwas genauer ansieht , dann ergibt sich,
daß es sich bei diesem größten Flugzeug doch um eine recht mittel -
mäßige Maschine handelt . Der Doppeldecker ist mit 4 Motoren
von je 555 PS ausgerüstet . Unsere G38 verfügt über die gleichen
Pferdekräfte . Es gibt aber schon längst Motoren bis zu l000 PS .
Ein Vergleich mit unserer Do X ergibt aber , daß diese Maschine ganz
andere Kräfte besitzt. Sie ist mit 12 Motoren von je 500 PS aus¬
gerüstet , also mit insgesamt 6000 PS . Die von der „Times " an -
gegebene Durchschnittsgeschwindigkeit von 172 Km ist

äußerst gering . Das Londoner Blatt glaubt aber mit dem Hinweis
darauf , daß die Maschine 39 Passagiere ausnehmen kann , be-
sonders prunken zu können . Demgegenüber dürfen wir feststellen ,
daß unsere LSS 44 Passagiere zu befördern vermag .

1 . Segelschleppslug Deutschland — England .
S . London , 5 . April . ( <£ ig . Drahtbericht der Badischen Presse .)

Den ersten Segelflug im Tau von Deutschland nach England hat
eute die Londoner Fliegerin Joan Meakin vollendet .
Jfiß Meakin hat die motorlose Kunst in Deutschland gelernt , „dem

Mutterland der Segelfliegern "
, wie sie selbst es nennt und ihren

Flug auch in einem in Deutschland gekausten Segelflugzeug aus -
geführt . Sie ist am Dienstagmorgen in Darmstadt im Tau eines
Klemm - Daimler -Leichtflugzeuges gestartet , das sie dann über Köln
und Brüssel nach Ostende und von dort am Donnerstag nach Lon -
don geschleppt hat . Bei der Ankunft über dem Flughafen wurde das
Tau losgeworfen und die Fliegerin zeigte vor der Landung in
Loopings und Spiralen , was sie in Deutschland gelernt hat . Die
Maschine trug am Bug die englischen Farben und am Seiten -
steuereingroßesHakenkreuz .

Kilfslolkerie für arme bad. Gemeinden.
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :

„Aufwärts aus eigener Kraft " ist die Kampfparole dieses
Jahres . Mit ihr wurde das Winterhilsswerk erfolgreich durch -
gefuhrt und sie steht auch auf dem Banner der Sturmbataillone
gegen die Arbeitslosigkeit . Stärker als andere deutsche Länder
leidet die badische Grenzmark heute noch unter den tilgen des
Verfailler Diktates und der wirtschaftlichen Niederknüppelung
Deutschlands . Auf die eigene Kraft gestützt wird aber auch das
badische Land den schon mit Energie befchrittenen Weg zum
Aufstieg fortsetzen .

Im Rahmen der Arbeitsschlacht soll eine Sonderaktion
für diejenigen ärmsten badischen Gemeinden durchgeführt werden ,
die bereit wären , iyre Erwerbslosen durch wichtige und dringende
Arbeiten , Straßenbauten , Verbesserungen der Wasserversorgung u . ä .
zu beschäftigen , wenn sie zu den von Reich und Land gewährten

Die Ziehung findet bestimmt am 30 . April statt . Am Tag der natio -
nalen Arbeit soll dem Herrn Reichsstatthalter gemeldet werden , daß
durch den Erfolg dieser Lotterie wiederum ein Schritt vorwärts in
der Grenzmark Baden getan ist.

Deutschlands Reilermanuschasl in Paris.
Paris , S . April . Die deutsche Reitermannschaft , die am Reit »

turnier in Nizza teilnehmen wird , ist unter Führung des
Majors Freiherrn von Waldensels am Mittwoch abend in
Paris eingetroffen und von Oberst K 0 e l tz , dem Chef des 2 . Büros
des französischen Generalstabes , begrüßt worden . Die deutsche Mann -
schuft ist im Hotel „Palais d 'Orsay " abgestiegen . Am Donnerstag
mittag veranstaltete der deutsche Botschafter ein Frühstück , zu dem
die deutsche und die französische Mannschaft geladen waren . Am

au ut |n)u | iiHEn, wenn |ie zu oen von yveiw »inu « unu neujumien • Nachmittag sind die Deutschen zum Besuche des gegenwärtig in Paris
Finanzierungszuschüssen die nötigen eigenen Mittel aufbringen | stattfindenden Reitturniers geladen . Abends wohnte die deutschekönnten . Ein Versuch des Badischen Gemeindetags , solche Mittel Mannschaf
durch eine Lotterie aufzubringen , ist glänzend gelungen . 80 badischen
Gemeinden konnte durch den Ertrag der vorjährigen Lotterie wirk -
sam geholfen werden .

Unter der Bezeichnung „Grenzmarkhilfslotterie zur
Arbeitsbeschaffung sür arme badische Gemeinden " wird
nun im Laufe des April wieder eine Lotterie veran -
staltet «ad durch die badische NSDAP , durchgeführt .

Das Los kostet nur 50 Pfennig .

Das Urteil im Duca-Prozetz.
Lebenslängliche Zwangsarbeit für 3 Sludeulen. / Freispruch der übrigen Angeklagten.

5> April . Im Prozeh gegen die Mörder des
foebn pt0, , ')cn *cn ®uco sällte das Krieasgericht des 2. Armeekorps
it « nt l4tägiger Verhandlung das Urteil . Der Student Kon .
fotic V u ' der die tödlichen Schüsse aus Duca abgegeben
Hrlko'. erhielt lebenslängliche Zwangsarbeit , ebenso seine beiden
iibttn» l ! cr ' k ' e Studenten Belimace und C a r a n i c a . Alle

(t ? Angeklagten wurden freigesprochen , darunter der Führer
ii „ ,

nen Garde , Codreanu , und der General Cantacu -

»ewivl?«
5 in Bukarest einen außerordentlich starken Eindruck

Ei ! „ ; • ^ eU es in der Praxis auf eine Rehabilitierung der
Jli. L . l. n ? n Garde hinausläuft und eine schwere innenvolitisckie
djx Ä ° ae der Regierung Tatarescu bedeutet . Vor allem wird jetztEarde wahrscheinlich einen außerordentlichen Zulauf
" icht r™

die Regierung tun wird , läßt sich im Augenblick noch
Freiin, .?! " ' ^ " eits vor einer Woche hieß es . daß sie im Falle eines
Bterum, $ es i et Führer der Bewegung zurücktreten und einer Re -
lcheid,. » t 9 Feldmarschalls Averescu Platz machen müsse. Die Ent -
«ltQo darüber liegt jedoch bei der Krone . Diese Entscheidung» ausfallen , wie sie will , eines ist sicher.

Th Brffcc Kampf zwischen liberalistischer und faschistischer^ oce hat vor dem Kriegsgericht mit einem moralischen
„t,b , , Sieg der letzteren geendet
^ ina ? Umwandlung in einen tatsächlichen dürfte nach Lage der

cy noch eine Frage der Zeit sein .
?Wan „ ,-r !^ arest ^ ^ cht politische Hochspannung , die durch den'

V o Prozesses gegen die Eiserne Garde ausgelöst wor -
^ 3 Stnnt »

nVner un ^ '« citat , die gerade das Gesetz zum Schutze
?n berieten , haben die Sitzungen unterbrochen , und in

. ^ " t>cn fand ein Ministerrat statt . Gerüchte , die von
Jifett hü ., cv

8 erfolgten Rücktritt der Regierung wissen wollen ,
^ Ntci>stl "

. «? ^ sachen voraus . Zurückgetreten ist lediglich der
' o [j j,UWSsefretär tm Innenministerium , Iamandi . Auch

/ Kriegsminister . General Uika , mit Rücktritts -rffl en - Es bleibt abznwarten , ob sich die restlichen
v Kabinetts mit diesen beiden solidarisch erklären

« ' cht . Auf alle Fälle ist die Lage als ernst° « > ehen .

Ueber das Ergebnis des Ministerrates ist noch nichts be-
kannt geworden . Die letzte Entscheidung liegt bei der Krone .

Frankreichs AKpell an die Beamten
( : ) Paris , 5. April . Im Anschluß an die erlassenen ersten

14 Sparverordnungen richtet die Regierung einen Aufruf an die
Beamten , in dem es heißt :

Die Regierung lenkt die Aufmerksamkeit aller Beamten auf
die außergewöhnlich ernsten Beweggründe , die sie zwingen , Maß -
nahmen zu ergreifen , die die Beamten treffen . Trotz der bereits
vorgenommenen Einschränkungen der Staatsausgaben in Höhe
von acht Milliarden muß der noch bestehende Fehlbetrag von
iiier Milliarde » Franken abgedeckt werden, ' denn ein Land kann
ebenso wenig wie ein Privatmann ständig über seine Mittel
hinaus leben . Die Auflegung von Anleihen zur Sicherung der
um Mvnatsende fälligen Zahlungen ruft ein ständiges Anziehen

des Diskontsatzes hervor , was für die Wirtschaft und für die
^anz die bedenklichsten Nachteile hat . Alle anderen Mittel

sind erschöpft . Die Regierung ist gezwungen , von den Beamten
eine Herabsetzung ihrer Gehälter und Pensionen
zu verlangen .

Es gibt keine andere Wahl als die Annahme dieses
Programmes oder die Schlichung der Staatskassen

oder Inflation .
Die von den Beamten geforderten Herabsetzungen in Höhe von
fünf bis zehn v . H . sind weniger als die Senkung der Lebens -
Haltungskosten . Durch Annahme der Regierungsmatznahmen
werben die Beamten nicht nur zur Wiederherstelluna der Staats -
finanzen beitragen , sondern anch an der Anfrechterhaltung einer
gesunden Währung mitgearbeitet haben , die für alle Franzosendas Unterpfand der Zukunftssicherheit ist.

Eden fährt nach Genf .
London , 5 . April . Großsiegelbewahrer Eden wird an der

Sitzung des Büros der Abrüstungskonferenz teilnehmen , das am
10 . April in Genf zusammentritt . Eden wird bereits am 8 AprilLondon verlassen .

Mannschaft als Gast des französischen Kriegsministers einer Theater -
aufführung bei .

Die deutsche Reitermannschaft wurde am Donnerstag von Kriegs -
minister Marschall Pet a i n im Kriegsministerium empfangen .

Zuspitzung in Oeslerreich.
) : : ( Linz , 5. April . Wie hier am Mittwoch bekannt wurde ,

ist es den Flüchtlingen aus dem Landgerichtlichen Gefangenen -
Haus in Linz , den beiden nationalsozialistischen Häftlingen F a st -
ner und Straßmayer , sowie den drei sozialdemokratischen
Schutzbündlern gelungen , mit dem Justizoberwachmann Karl
Dobler die Grenze zu überschreiten . Die Flüchtlinge ließen
das Auto , das sie in der Nacht in Linz entwendet hatten , an der
Grenze stehen . Sie hatten noch vor ihrer Flucht in der Nacht
in Linz getankt . Wie ihnen trotz der Verständigung sämtlicher
Grenzkontrollstellen die Flucht gelang , ist hier ein Rätsel , zumalder Justizoberwachmann Karl Dobler in seiner Dienstnnisorm
mitfuhr und angeblich auch einem der Häftlinge die Nni ' orm

n »s Justizbeamten verschafft hat . Man nimmt hier an , daß die
Flüchtlinge mit dem Justizoberwachmann Dobler den Inn über -
schritten haben und nach Deutschland geflohen find .

Diese Flucht beschäftigt nach wie vor in hohem Maße die
Wiener Öffentlichkeit . Die Flucht wird jetzt allgemein als ge-
glückt angesehen . Bei St . Florian am Inn ist ein verlassener
Personenkraftwagen vorgefunden worden , der von den Flucht -
lingen bis zur Grenze benutzt worden ist.

Die politischen Folgen dieser Angelegenheit lassen sich
noch nicht übersehen . Wie verlautet , steht der Rücktritt des
Präsidenten des Obersten Gerichtshofes , Dr . D i n g h o f e r , der
Mitglied der Großdeutschen Volkspartei ist, unmittelbar bevor .Dr . Dinghoser war Mitglied des Dreierkollegiums , das nachdem Sturz der Habsburger Monarchie die Regierunasaefckästein Oesterreich übernahm . Auch die Stellung des Staatssekretärsder Justiz , Dr . Glatz , gilt als erschüttert . Bei dieser Gelegen -
heit soll eine weitere Veränderung im Kabinett vorge ' ^ enwerden . So verlautet , daß noch im Lause dieser Woche der dem
Landbund nahestehende Ingenieur Haslacher mit der Leitung ,
eines neu zu schaffenden Staatssekretariats für die Forstwirt -
fchaft beauftragt werden soll .

ES verstärkt sich jetzt in unterrichteten Kreisen der Eindruck ,daß die bisherigen unüberbrückbaren Gegensätze
innerhalb der Regierung über die grundsätzlichen Fra -
gen der neuen Verfassung zu weitgehenden Perfonalver -
anderungen innerhalb des Kabinetts führen werden . Ins -
besondere sollen sich die Gegensätze zwischen den Forderungender Christlichsozialen auf einen föderalistischen Ausbau der Ver¬
fassung unö den Heimwehrforderungen aus eine zentralistische
Löiung erheblich verschärft haben . Eine entscheidende Rolle in
den gegenwärtigen Verfafsungsberatuugen spielt die bisher noch
völlig ungeklärte Frage , ob dem Bundespräsidenten die Befug »
nis zu einer Aenderung der Verfassung eingeräumt werden soll .
Dieser Frage wird naturgemäß in legitimistischen Kreisen eine
entscheidende Bedeutung beigemessen . Die Verkündnng der Ver -
fassung wird infolge der bestehenden Schwierigkeiten Voraussicht -' fft sich noch auf einige Zeit hinauszögern , so daß mit einem
Inkrafttreten der neuen Verfassung frühestens in einigen Wochen
gerechnet werden kann .

hr
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Adlerschild für Prof . Seeberg .
ii Berlin , ö. April .

Professor 0 . Dr . Rein -
hold S e e b e r g . dem
betannten Theologen
und Ehrenpräsidenten
des Zeutralausschusseö
für Innere Mission ,wurden an seinem 75.
Geburtstag am Don¬
nerstag zahlreiche Eh -
rungen von feiten des
Staates , der Kirche nnd
der Inneren Mission
zuteil. fVm Rahmen
eines Empfanges, der
in der Wohnung deS
Jubilars eine große An¬
zahl von Gratulanten
vereinigte, überbrachte

Ministerialdirektor
Donnewerth vom
Reichsinnenministerinm
Prozessor Soeberg den
Adlerschild des
Deutschen Reiches
und vorlas ein Hau d-
s chreiben des Reichspräsidenten , in dem der Jubi -
lar als Gelehrter von großem Ausmaß , als Doktor aller Fakul-
täten , als einflußreicher Lehrer zweier Theologengencrationen
gewürdigt wird. Neben anderen Gratulanten überbrachte
Reicksbisclws Müller die Grüße der Evangelischen Kirche. Für
die Berliner Theologische Fakultät sprach Geheimrat Professor
Adolf Deißmann . Geheimrat Seeberg sei unter den leben -
den Theologen der wichtigste Deuter der zweitausendsährigen
Geschickte dos Christentums , er sei aber auch zugleich der For -
mer des Alten Evangeliums für die neue Zeit . Als ein Pro -
pH et deutscher Gesinnung habe er das Wesen der beut -
schen christlichen Frömmigkeit gestaltet und sei der akademischen
Jugend Führer und Vorbild gewesen.

Todesurteil gegen einen Kommunisten.
§ Chemnitz, 5 . April . In erneuter Verhandlung verurteilte das

Chemnitzer Schwurgericht am Donnerstag den Schlosser Hans Beck
wegen Mordes zum Tode und wegen Mordversuchs zu zwei
Jahren Gefängnis und dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehren -
rechte . Heinrich Marquardt wurde wegen versuchten Mordes zu
sieben Iahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
für acht Jahre verurteilt. Von der Anklage des Mordes wurde er
freigesprochen.

Die Angeklagten , die der KPD angehörten , hatten im April 1932
zusammen mit anderen Kommunisten eine Gruppe SS - MLn -
ner überfallen , wobei der SS -Mann Frisch so schwer verletztwurde , daß er bald darauf starb. In erster Instanz waren beide An-
geklagten zum Tode verurteilt worden. Das Reichsgericht hatte die
Sache zu nochmaliger Verhandlung an das Schwurgericht Chemnitz
zurückverwiesen .

29 Gebäude vernichkel.
Feuersbrunst im Erenzdorf Reckow.

Bilttow (Pommern ) , 5 . April . In der Nacht zum Donnerstag
entstand in dem hart an der deutsch-polnischen Grenze gelegenen
Dorf Reckow ein Brand , t >er bei der Trockenheit unt > dem starken
Ostwmv mit rasender Geschwindigkeit um sich griff und in kurzer
Zeit mehrere Gehöfte in Flammen setzt« . Reckows Bevölkerung war
angesichts der immer mehr um sich greifenden Flammen machtlos, so
dag der Autolöschzug des Kreises Bütow angefordert werden mußte.
Außerdem waren auch die Feuerwehren aus den umliegenden Ort-
schaften anwesend. Das Feuer wütet« die ganze Nacht bis zum frühen
Morgen und legt« insgesamt

29 Gebäude mit allen landwirtschaftlichen Maschinen , Stroh -
und Futteroorräten in Schutt und Asche .

Die meisten der von dem Brand Betroffenen haben nur das nackte
Leben gerettet und viele Personen trugen Brandwunden davon .

Die Ursache der Katastrophe wird auf vorsätzliche Brand -
st i f t u n g zurückgeführt Für die notleidende Bevölkerung hat der
Landrat sofort die notwendigen Hilfsaktionen eingeleitet . Um die
erste Not zu lindern , hat der Vizepräsident der Provinz Pommern
sofort den Betrag von 1000 NM . gestiftet , der unverzüglich zur Ver -
teilung kommen soll.

Aussagen »er Sachverständigen
Der 2. Verhandlungslag des Wäldershausens ? Mordprozesses.

. . :t, 5 . April. Der zweite Verhandlungstag begannmit oer Vernehmung des Sachverständigen des ' Walters-
hausener Mordprozesses, Obermedizinalrat Dr. Hartig , der am 3.
Dezember 1932 zusammen mit dein Bezirksarzt Dr . Hetterich die
Leiche des Schlogbesitzers seziert hatte. Die Knochenzertrümmerungen
sprächen für einen Nahschuß , und es sei anzunehmen, daß der Tod
bald nach der Tat eingetreten sei , da die Blutung langsam verlief .Ein Selbstmord erscheine unwahrscheinlich. Der Hauptmann mühte
höchstens Linkshänder gewesen sein , wogegen aber die Tatsache
spreche, daß die linke Muskulatur schwächer entwickelt war . Am
Schluß , - - - — --- - -daß die

chluß äußerte sich der Sachverständige dahin , daß Frau Werther
im Gefängnis einen außerordentlich ruhigen Eindruck gemacht habe.
Weiter gab der Sachverständige an . keine Anzeichen dafür gefunden
u haben , daß Frau Werther M o r p h i n i st i n war. Auch für eine
ysterische Veranlagung konnte er Anzeichen nicht feststellen .Dann folgte das äußerst bemerkenswerte Gutachten des Sach-

verständigen Professor Hermann Fischer von ver Universität
Würzburg . Seine erste Feststellung war . daß der ganze Monteur-
anzug des Liebig absolut frei von Blutflecken war . Zusammenfassend
stellte Professor

'
Fischer fest , daß nach seinem Ermessen die Baronin

uns Schüsse erhalten hat . Von den fünf Kugeln erwiesen sich drei
als Bleigeschosse und zwei als Stahlmantelgeschosse, die zu einem
Teil aus der amerikanischen Pistole des Hauptmanns Werther und
zum anderen aus einem Revolver geringeren Kalibers gekommen
sein mußten.

Als dritter Sachverständiger wurde Professor R e i ch a r t ge-
hört. Eine geistige Krankheit der Frau Werther halte er für aus-
geschlossen, ebenso seien keine Anzeichen von Hysterie bemerkbar ge-
wesen . Ihren Charakter bezeichnet der Sachverständige als einen
ruyigen und abgeklärten .

Zu diesen Ausführungen warf der Verteidiger Liebigs ein .
daß sie sich nicht mit den Tatsachen vereinbaren ließen, daß Frau
Werther ihre 65 Jahre alte Köchin , die ihr ihre ganzen Ersvarnisse
von 200 Mark geliehen habe und um ihre letzten Pfennige der
Schloßherrschaft Betten gekauft habe, eine verlogene und hysterische
und alte Person nannte, und daß sie ferner

einem jungen Mann , der einmal in der Gegend umher «
streifte , 20 Mark gegeben und ihm ihre Hand und das
Schloß Wollershausen versprochen habe , wenn er ihren

Mann ermorden würde .
Das Gericht trat hierauf in die Mittagspause ein .
In der Nachmittagssitzung wurde als nächster Sachverständiger

Hauptmann Karl Fischer von der Landespolizei Nürnberg ver-
nommen. Er war seinerzeit mit der Prüfung der im Mordzimmer
gefundenen E« schcsse beauftragt. Der Kernpunkt seiner Ausführungen
gipfelte darin , daß die Wahrscheinlichkeit der Verwendung der Lie-
big'

schen Pistole in der Mordnacht sehr groß sei . Auf den Einwand
des Verteidigers Dr . Deeg bekundete der Sachverständige, es sei sehr
ausfallend , daß von dcn aus einer Entfernung von etwa 20 Meter
abgegebenen Schüssen nicht einer gefehlt , aber auch nicht einer lebens-
gefährlich getroffen habe.

Darauf wurde der Zeuge Hermann Iaeger vernommen.
Iaegor, : ein 20- jähriger Schneidergehille in Waltershausen , war
lange mit dem Angeklagten besreundet. Er habe, so sagte er , Liebig
nicht immer Glauben geschenkt. Ihm seien Liebigs große Geldaus -
gaben aufgefallen . Liebig sei auch immer gut gekleidet gewesen , so
daß er sich gedacht habe, der Angeklagte müsse über mehr Geld ver-
fügen als er seinerzeit verdient habe. Streitigkeiten, die er mit Lie -
big gehabt habe, habe er auf Eifersucht des letzteren zurückgeführt.Der Zeuge wußte weiter davon zu berichten, daß Liebig öfter abends ,wenn er ausgegangen sei . das Licht in seinem Zimmer habe brennen
lassen , um seiner Herrschaft vorzutäuschen, daß er zu Hause sei.

Ueber den Einbruch in der Nacht zum 6. Oktober 1932 berichteteer, daß er seinerzeit zwei Hopfenstangen am Schloßturm habe lehnen
sehen . Zum Einsteigen in die Stockwerke seien die Stangen jedoch viel
zu schwach gewesen . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er es für
möglich halte , daß Liebig fähig gewesen sei, diese grauenhafte Tat
zu vollbringen , antwortete der Zeuge, manchmal sei Liebig sehr gut,manchmal auch das Gegenteil gewesen . Er war lügenhaft , grob und
gehässig . Liebig habe ihn öfter beim Schloßherrn verdächtigt die
Schuld zu tragen , daß der Wagen des Vaters Jaogers auf Kostendes Hauptmanns zu Schwarzfahrten benutzt worden sei . Bezüglichdes ersten Einbruchs auf Schloß Willershausen habe er, der Zeuge,einmal gesagt, man soll« den Dieb auf dem Schloß suchen- Dabei
habe er auf Liebig hingezielt , da dieser einen Freund der Tat
bezichtigt habe.

Auf Vorhalt des Verteidigers kann Jäger nicht aufrechterhalten ,daß der Wagen seines Vaters mehrmals zu Schwarzfahrten gebraucht

worden sei. Auch über das übermäßige Geldausgeben konnte er kein«
genauen Angaben machen .

Der nächste Zeuge, Schuhhändler Steinbruck , äußert sich za
der Tatsache, wie er seinerzeit dazu gekommen war, der Staatsan «
waltschast mitzuteilen , daß Liebig unzuverlässig sei. Liebig habe sich
als Verräter erwiesen. Die Mitteilung an die Staatsanwaltschast
habe er aus eigener Initiative gegeben . Daß er am Tage der Ab«
sendung dieses Schreibens mit Frau Weither über diese Angelegen«
heit gesprochen habe, sei ein Zufall .

Liebig verteidigt sich darauf gegen diese Vorwürfe .
Darauf wurde der Zeuge vereidigt .
Am Freitag findet in Waltershausen ein Lokaltermin

statt .
Schwerer Aanbuberfall in der Pfalz .

Zwei Frauen mit der Axt niedergeschlagen .
Maudach (Pfalz ) , 5 . April . Ein schwerer Raubübersall wurde

am Donncrsiag in der Wohnung des Landwirts Amberger ent«
deckt . Amberger war in d "r Frühe zur Arbeit ins Feld gegangen.
Als er um 10 Uhr zum Frühstück nach Haule kam , fand er die Woh«
nung verschlossen. Da nicmand öffnete, schlug er das Fenster ein.
Ihm bot sich ein schrecklicher Anblick : Seine Ehefrau und sein»
Tochter lagen mit schweren Kopfverletzungen be «
w u ß t l o s am Boden . Die Hiebe wurden allem Anschein nach
mit einer Axt geführt . Außerdem wie 'en beide Frauen am ganzen
Körper Verletzungen auf . Die beiden schwer verletzten Frauen wur»
den in das Krankenhaus eingeliefert , wo Frau Amberger inzwischen
gestorben ist.

Die Wohnung des Landwirts war vollständig in Unordnung»
Schubläden und Kästen waren h«rausaerisssn und durchwühlt. Bis«
her fehlt von den Tätern noch jede Spur.
Zwei Tote bei einem Grubenunglück im Saargebiel

DNB . Neunkirchen (Saargebiet) . S . April. Auf Abteilung III
der Grube „König" im Flöz „Gneisenau" ereignete sich Mittwoch
vormittag gegen neun Uhr ein folgenschweres Unglück. Durch
Streckenbruch verunglückten die Bergleute Wilhelm Lieb «
lang und Jakob Schills , beide aus Neunkirchen, tödlich . Der
Bergmann Meyer aus Bexbach kam mit einem Beinbruch davon.

Kakodale von Explofionsung iick betroffen .
Hakodate , 5 . April . Die Industriestadt Hakcdat « , die « st kürzlich

von einer außerordentlich folgenschweren Wirbelsturmkatastrophe be«
troffen worden ist, wurd« heute früh von einer B « n ; o ? explc «
s i o n heimgesucht , di« einen schweren Brand an der Seepromenaöt
h«rvorrief. Zwei Personen kamen in dem Fcucr um , 15
wurden schwer verletzt. Etwa 70 Häuser wurden zerstör t.

Die Liste der Toten bei der durch den Wirbelsturm um 21 März
hervorgerufenen Brandkatastrophe hat jetzt die Zahl von 198?
erreicht.

300 chinesische Banditen hingerichlel.
London, 5. April . Nach einer Meldung des Korrespondenten der

„Times" in Schanghai sind 200 Anhänger von Liuleitang, des Ba »
ditcn von Schantung , getötet worden. 300 wurden gefangen genom¬men und durch die Truppen hingerichtet. Liukeitang jelbst konnte mit
500 seiner Getreuen flüchten .
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Vom Standesamt zum Sippenamt .
Ein Gespräch mit Dr . Gercke , dem Vorsitzenden des Reichsvereins für Wappenkunde und Sippenforschung

Unermüdlich und geduldig beantwortet , hinter seinem Schreib-
tisch sitzend , der Beamte die Fragen, die vom frühen Morgen an
ohne Unterbrechung an ihn gestellt werden und die alle ähnlich
klingen, aber selten die gleichen sind . , .Jch muß mir wegen des
Berufsbeamtengesetzes eine Ahnentafel aufstellen lassen . . . •"
— — — „Man hält mich meines Namens wegen für nichtarisch ;
ich möchte . . . ." — , Mein Sohn ist unehelich geboren ! ich
soll nun den Nachweis der arischen Abstammung erbringenSo ght es ohne Aufhören , und der Vorraum ist trotzdem immer noch
voll . Der Beamte antwortet, antwortet, antwortet und überreicht
schließlich jedem Frager ein Merkblatt als Wegweiser für die
weitere Behandlung der Sache .

Wir befinden uns bei dem Sachverständigen für Nassesorfchung ,bei der einzigen Stelle in ganz Deutschland, die befugt ist , Gutachtenüber die rassische Abstammung zu machen , die für sämtliche Be-
Hörden , für die NSDZl>P ab«>r auch für oll » Privatpersone»arbeitet. Dr . Gercke . der kürzlich vom ReichsinnenministerDr . Frick zum Vorsitzenden des Reichsvereins für Wappenkunde und
Sippenforschung ernannt worden ist. ist „der Sachverständig« für
Rasseforschung "

Dr . Gercke ist nicht nur ein hervorragender Sachverständiger , er
ist überhaupt einer der ersten Menschen in Deutschland die sich nicht erst
jetzt , fo *xin schon vor zehn Jahren mit Rasseforschung beschäftigt
haben Vor zehn Jahren bereits begann Dr. Gercke zu einem
bestimmten Zweck Material zu sammeln. Ihm kam es nicht auf
Rassenkunde, sondern lediglich aus Rassenscheidung an . Er forschte
nicht nach ( und tut e» vor allem jetzt als Sachverständiger für
Rasseforschung nicht) , ob jemand ostischdinarischer Rasse usw . ist,
sondern ausschließlich, wo die Grenze zwischen arisch und nichtarisch
liegt . Die NSDAP , wurde sehr bald aus ihn aufmerksam. Ende
1331 holte man ihn in das Braune Haus , wo er als Amtsleiter alle
strittigen Abstammnngsfragen bearbeitete . Seine Gutachten wur»
den mit dem Satz unterschrieben, daß er, Dr. Gercke. die volle Ver«
antwortung für lein Urteil übernehme und jederzeit bereit sei . vor
Gericht sein Gutachten zu vertreten . Ueber tausend Gutachten
wurden damals von Dr . Gercke abgegeben, in keinem einzigen Fallaber hat die Tätigkeit Dr. Gerckes zu prozessualen Auseinander -
>etzungen geführt . Entstand damals ( und heute ist es genau ebenso )
vor einem Parteigericht ein Streit darüber , ob jemand aus
rassischen Gründen aus der Partei ausgeschlossen werden sollte ,dann entschied Dr. Greckes Gutachten, wie es auch heute noch ent-
scheidet. Als nach der Machtübernahme das Verufsbeamtengesetz
vorbereitet wurde , beriet der Rassesorscher Dr. Gercke den Reichs-
innenminister bei der Abfassung des Gesetzes, und schon bei dieser
Gelegenheit stellte es sich heraus, daß die Behörden einen sachver¬

ständigen Rasseforscher brauchten, um nicht nur auf den zuweilen
fragwürdigen Wert eines Fragebogens angewiesen zu sein .

..Unsere Aufgaben"
, erzählt Dr. Gercke von seiner Tätigkeit ,

„bestehen heute in der Hauptsache einmal darin , das vorhandene
urkundliche Material über die Vergangenheit deutscher Familien
zu sichern, und zweitens müssen wir dafür sorgen , daß in zukünf¬
tigen Zeiten eindeutiges urkundliches Familienmaterial sicher
gestellt wird .

Was die Vergangenheit anbelangt, so interessieren uns vor
allem unsere Kirchenbücher , die bis auf das 16 . Jahrhundert
zurückgehen , bis auf jene Zeit also , in der sich die Protestanten von
den Katholischen schieden. Damit diese Kirchenbücher nicht durch
die dauernde Einsicht zu sehr leiden und damit das in ihnen ent-
halten « Material für alle Zeiten geschützt wird , photographierenwir sie".

Dr. Gercke fuhrt mich in das fünfte Stockwerk des Hauses, in
das photographische Atelier. Hier werden unter einem riesigen
Photo- Apparat die Bücher Seite für S .' ite Photographien . Das
Atelier nimmt täglich tausend Seiten auf. Klar und deutlich sinddie einzelnen Eintragungen auf den Kopien zu erkennen. Schrift-
sachverständige sind an der Arbeit , um Eintragungen im Dialekt
usw . zu entziffern und in die Schriftsprache zu übersetzen .

Seine zweite Aufgabe glaubt Dr . Gercke durch einen Aus -
bau der Standesämter erfüllen zu können . , Ich habe das
Standesamt von morgen"

, erklärt er , „als „Sippernirnt " bezeichnet .In diejem ..Sippenamr " soll der ganze genealogische Zusammenhangdes Einzelmenschen mit seiner gesamten Blutsverwandtschaft dar-
gestellt werden . In Zukunft wird man nicht mehr lange zu forschenbrauchen, wo der Großvater gelebt hat und die Großmutter ge-
lebt hat und die Großmutter gestorben ist . Auch über die erbbio-
logischen Tatsachen wird der Nachkomme Aufklärung erhalten kön«
nen, denn diese sollen in den sogenannten Sippenblättern
verzeichnet werden, die im Anschluß an die Kirchenbücher geführtwerden sollen . Ich möchte bei dieser Gelerenheit yosonders hervor»
leben, daß sich die Standesbeamten in Deutschland stark für dies«Ideen eintesetzt haben. Damit das Sippenamt aber nicht lediglich
Registrierstelle wird sollen in Zukunft in die Sippenamtsverwaltung
Sippenforscher eingeschaltet werden . Diese Forscher müssen aber erst
entdeckt werden, da die Wissenschast der Siprenforschung zu jung ist,
um mit einem geeigneten end ausreichenden Nachwuchs dienen zu
können . Eine der Hauptaufgaben des Reichsoereins für Sippen -
forschung wird die Schulung dieser Sippenforscher sein .

Natürlich gab es bei uns auch schon früher eine ganze Menge
von Menschen , die sich mt Sippenkunde beschäftigten. Sie nannten

sich Familienforscher und besaßen , von wenigen Ausnahmen ab?e«
sehen , wenig fachliche Autorität. Heute sollen sie, vorausgesetzt, daß
sie eine bestimmt« Eignung besitzen. Sippenforscher genannt werden.
Sie werden vom Reichsverein aus als geschulte Berater dem P ^f"
likum empfohlen werden. Selbstverständlich wird die Arbeit dieser
Forscher überwacht, um die Öffentlichkeit vor Schwindlern , Beutel «
schne

' dern und üblen Wappenfabrikanten zu schützen . Die Sippen«
forscher sollen ihre eigene Standesgerichtsbarieit, also ihre ei ? en <
Spruchkammer erhalten. Natürlich muß der Sippenforscher für seine
Arbeit eine Bezahlung erhalten , die Kosten sind aber durchaus er«
schwinglich . Außerdem bekommt jeder der die Aufstellung einer
Ahnentafel wünscht , zunächz einen Kostenvoranschlag geliefert . 31*
Durchschnitt werden sich die Ausgaben für ein Ahnentafel bis zu den
Urgroßeltern auf 20 bis 30 Mark bolausen. Handelt es sich um
weitergehende Forschungen, wwie z. B bei Erbhofbauern , so er«
höhen sich natürlich die Unkosten .

"
Aus einem Rundgang durch das Büro zeigt Dr. Gercke mir die

umfangreiche Kartei. Eine Karte mit vielen bunten Stellen errogl
mein Interesse . Es handelt sich , wie Dr. Gercke mir erklärt, un»
eine soziologische Ahnentafel .

Erwähnt sei zum Schluß, daß Er . Gercke augenblicklich an einen»
Buch arbeitet, das die Ahnentafeln der führenden Männer der
NSDAP enthalten soll.

Die Pfingslorgel.
Uraufführung im „Theater des Volkes ".

Im „Theater des Voltes "
, im Großen Schauspielhaus

Berlin fand die Uraufführung eines Volksstückes statt , wi« es d >»
Reichshauptstadt seit einer Reihe von Jahren nicht mehr gesehen
hat . Die bunte Farbigkeit süddeutschen Volkslebens, bayerisch ^
Volkshumor und die Schicksal« eines bayerischen Dorfes verschmäh
zen zu einem Lebensbild süddeutschen Stammeslebens, wie es echr^
nicht hätte sein können . Alois Johannes Lippl , der Oberspielleiter
am Bayerischen Rundfunk , hatte diese bayerische Moritat , „D' °

ffingstorgel
"

, geschrieben und zusammengestellt. Er hat dabei an
arbe nicht gespart und uns ein Volksstück de? alten Genres ßf

'
schenkt , das sicherlich seinen Weg machen wird . Karl Liszt hat d >
Musik dazu geschrieben . Tie Umrahmung durch Moritatensäng^war ebenfalls neuartig. Hellmuth Ebbs und Josephine Dora not
ten als Vorsänger und Vorsängerin ihre Rollen 311 drollig - komisai^Einlagen aus, die immer wieder mit Sonderbeifall belohnt u>ur
den . Man spürte , daß hier nicht „Stars " im Vordergrunde standen -
daß hier nicht Einzelleistungen umrahmt werden sollten, sondern
daß ein geschlossenes Ensemble eine schöne Leistung bieten wollt«-
und die '

« Leistung muß anerkannt werden . Immer wieder rauscht
der Beifall bei offener Szene auf . Das Schlußbild erntete fl0 "*
besonderen Beifall . Walter Brügmann. der für die Inszenier»»»
verantwortlich zeichnete , hat alle Möglichkeiten der Drehbüh"

^ausgenützt und auch gerade auf szenischem Gebiete wirklich Beso*
deres geleistet.



Das neue Dorf Oeschelbronn.
Kerbst tSSZ abgebrannt . Kerbst 19Z4 wieder erstanden. — Ein modernes Dorf . — Scheunen find

am notwendigsten .

^ Wie ein Lauffeuer ging am Nachmittag des 10. September 1933
fioer die Höhen des sonntäglich stillen Schwarzwaldes , den die
weiften Fremden längst verlassen hatten , ein Gerücht , dafi drunten
«m Unterland bei Pforzheim ein ganzes großes Dorf in Flammen
stände . Das Gerücht stellte sich als grausige Wahrheit heraus , und
als man aus der Freiheit der Berge am Montag nach Oschelbronn
hetzte, fand man rauchende Trümmerhaufen , Jammer und Elend und
vor Hilflosigkeit wütende Feuerwehrmannschaften aus ganz Baden
l>nd Württemberg . Die Elemente hatten ganze Arbeit geleistet , ver -
Zweifelt und weinend irrten die von der Feuersbrunst um ihr Heim
gebrachten Männer , Frauen und Kinder in den von Brandschutt
ubersäten Straßen umher und suchten in den qualmenden Trümmern
Aach den Resten ihrer Habe .

Zur Kirchzeit , als die meisten Dorfbewohner im Gotteshaus
waren , scholl auf einmal der Entsetzensruf „F . uer " durch den Ort .

Anwesen einer Witwe war der Brand entstanden , hatte schnell
? >e ganze Scheune erfaßt und war dann aus das Hauptgebäude
ubergesprungen . Das Gehöft , in dem das Feuer ausgebrochen war .
lag im Ostteil des Dorfes , und ein sturmartiger Ostwind trieb die
verderbenbringenden Flammen und Funken in das dem Untergang
geweihte Dorf hinein . Die Fachwerkhäuser , eng zusammengebaut ,wie ineinander Schutz suchend, flammten wie Zunder aus . 36 Stun -
den wütete die Feuersbrunst , und als das Element endlich gesättigtln sich zusammensank , waren 86 Wohnhäuser mit Nebengebäuden .
Zusammen fast 300 Baulichkeiten vernichtet worden und 500 , meist
atme Einwohner von Oschelbronn , die Angehörigen von mehr als
*00 Familien , hatten alles verloren .

Arme Leute von Oschelbronn .
1460 Einwohner hat das Dorf , Bauern und Fabrikarbeiter be-

wohnen es . die meisten sind arm und haben nichts als ihr Haus ,etwa ,̂ Vieh und ein bißchen Acker . Mehr als ein Drittel der Bevöl -
Gerung von Oschelbronn war durch den Brand obdachlos geworden .

meisten Männern . Frauen und Kindern , die in einem der
» ledergebrannten Häuser gewohnt hatten , war sogar die Leibwäsche
und die Werktagskleidung mitverbrannt. Hausrat und Vorräte
^ aren ohnehin ein Raub der Flammen geworden . Die Dorsnachbarn ,®eten Häuser von der Feuersvrunst verschont geblieben waren , nah -
wen die Obdachlosen aus gewährten ihnen Unterkunft und halfen
>?nen über die folgenden schweren Wochen .
. Der Führer mit den Organen der badischen Regierung besuchte

vernichtete Dors und gab seinem Mitgefühl nicht nur in Worten
Ausdruck , An seinem Beispiel und von ihm geführt , bewährte sich die
neue deutsche Volksgemeinschaft , die das Lebenswerk Adolf Hitlers
oilde^ Sein Aufruf zur Organisation eines Hilfswerks für die an
?er Wurzel ihres Lebens bedrohten Volksgenossen von Oschelbronn
>and im ganzen deutschen Reich begeisterten Widerhall .

Das Hilfswerk setzt ein .
Roch qualmten die Trümmer , noch weinten die Frauen und

Minder vor den vernichteten geliebten Heimstätten , als schon der
Utsche Opfersinn sich bewährtte Die Sammlungen im Reich für die
gebrannten in Oschelbronn ergaben sast 356 666 Mark an Bargeld
oj?? kür mehr als 366 666 Mark Sachspenden . Somit standen den

Bannern , die die Fürsorgemaßnahmen leisteten , an freiwilligen
^ aben mehr als 666 666 Mark zur Verfügung . Diese Mittel wurden

n eine staatliche Kommission „ Aufbauwerk Oschelbronn " eingebracht .
> dieser Summe kommen 646 666 Mark , die von der in Baden

oligatorischen staatlichen Gebäudeversicherung als Brandgeld aus -
«ezahlt worden sind . Den Trägern des Aufbauwerks standen demnach .

Wochen nach dem Brand . 1 Million und 366 666 Mark für
Wiedererstellung eines neuer Dorfes Oschelbronn zur Verfügung .
Für die Abgebrannten war es ein Glück, daß Baden die Feuer -

So fährt man denn | um zweitenmal nach Öeschelbroi
badische Dorf bei Pforzheim , das vor sieben Monaten ein
brunst vernichtet hat . Ueberall auf dem riesigen Brandfe

Pflichtversicherung eingeführt hat , denn die meisten Volksgenossen in
Oschelbronn hatten bisher freiwillig weder für ihre Häuser noch für
ihr Mobiliar Versicherungen abgeschlossen , und die meisten von ihnen
sind durch die Vernichtung ihres Hausrats noch schwer geschädigt .

Die Kommission , von der die Wiederaufbauarbeiten geleitet
werden , und zu der der Landrat von Pforzheim Wenz und der
Bürgermeister Dihlmann von Oschelbronn gehören , verwaltet nicht
nur die Mittel aus den Spenden und das Bargeld , sie hat auch die
Aufgabe , alle Neubaupläne zu prüfen und die Verhältnisse der Ab -
gebrannten so individuell zu untersuchen , daß Bedürftige gegenüber
Wohlhabenden nicht benachteiligt werden .

Der Wiederaufbau beginnt .
Wieder , Ostern 1934, spricht man von Oefchelbronn . Diesmal.

n
* - «v —* - i -v " - t , viel

Feuer
J| | . . it |t nur

in den reichen Vierteln großer Städte findet
irontt , in das
eine Feuers -

brunst vernichtet hat . Ueberall auf dem riesigen Brandfeld herrscht
lebendiges Treiben . Die Brandstellen sind sauber aufgeräumt , noch
verwendbare Mauersteine in langen Reihen aufgeschichtet . In den
Straßen warten die Kanalisationsröhren daraus , in die Erde ver -
senkt zu werden , die Mannschaften des freiwilligen Arbeitsdienstes
planieren die neuen Straßen , legen die Gräben für die Abwasser ,
leilungen an , brechen die alten Fundamente aus der Erde und be,
reiten zwei Flurstücke außerhalb des alten Dorfes kür die Bebauung
vor . Das neue Oefchelbronn wird viel größer werden als das alte ,
denn die Regierung hat verboten , daß die Neubauten wieder so eng
aufeinander gepfercht werden wie in dem vernichteten Ort . dessen
Bauweise die

"
Ausbreitung des Brandes begünstigt hat . Anderthalb

Millionen Mark beträgt der Verlust , den Oefchelbronn durch die
Brandkatastrophe erlitten hat . Wenn auch ein groger Teil des Scha -
dens gedeckt worden ist , könnte das Dorf ein zweitesmal ein ähn -
liches Unglück nicht überwinden .

Auf den Aeckern um das Dorf hat die Bestellung voll eingesetzt
und sie wird bei sehr beschränkten Mitteln mit vereinten Kräften
durchgeführt . Zusammen mit dem Dünger aus den alten Gruben
bei den verbrannten Höfen gibt die Brandasche kräftige Unterlage
für die neue Ernte . So groß wie die Verzweiflung in Oschelbronn
im September 1933 gewesen ist, so stark ist jetzt die Hoffnung aus
die Zulunft .

Die meisten derer , die neue bauen müssen , haben die Pläne für
das neue Haus der Aufbaukommission schon vorgelegt . Die Sach -
verständigen prüfen , ob der Plan allen behördlichen Anforderungen ,
die auf Zweckmäßigkeit und Erhaltung des Landschaftscharakters ge-
richtet sind, genügt . Wenn es so ist , wird der Wiederaufbau frei -
gegeben . Schon haben sich Zimmerleute und Maurer nach Oeschel-
brönn aufgemacht , die finanziellen Mittel für die Bauarbeiten stehen
bereit , und , wenn noch ein paar Wochen ins Land gegangen sind,
werden an allen Ecken von Oeschelbronn die Skelette für die neuen
Fachwerkhäuser wie junge Bäume aus der Erde sprießen .

Zunächst hat man begonnen , neue Scheunen zu errichten .
Sie werden bereits im Juni bei der Heuernte gebraucht , und vielen
der Bauern steht die Sorge um das Futter für ihr Vieh , das ja
einen großen Teil ihres Vermögens ausmacht , vor der Sorge um ihr
eigenes Wohlbefinden .

Da alle Arbeiten weitsichtig vorbereitet sind , werden beim Wie -
deraufbau des Dorfes Oeschelbronn keine Stockungen eintreten , und
am Jahrestag des furchtbaren Brandes , am 16 . Sevtember 1934,
wird von den meisten der damals in Asche gelegten 366 Gebäude der
Richtkranz froh ins badische Land grüßen .

Vrand in einer Slrohhulfabrik .
. .. Hausach , 5 . April . Donnerstag früh 5 Uhr brach im Fabrikge -
ooude der Strohhut

' abrik Wolber u . Pfasf Feuer aus , das von
.^ Feuerwehr nach Skilauf von einer Stunde auf seinen Herd be-
Krankt werden konnte . Der Dachstuhl ist zum Teil zerstört , ein Raum
m unteren Stockwerk vollkommen ausgebrannt . Der Gebäudeschaden

Visen sich auf etwa 16 666 RM . , die Brandursache ist noch nicht ge-
uart . X-er Fabritbetrieb wird durch Umstellung aufrecht erhalten
werden können .

Ä-

. Rheinsh l̂m bei Philippsburg . 5. April . Mittwoch abend gegen
/ Uht brannte hier aus bis jetzt noch unaufgeklärte Weise das
^ vhnhaus , sowie zwei Scheunen des Gustav Göbel bis auf die

^ undmauer nieder . Der Schaden ist bedeutend . Der Besitzer ist ver -

Die Waldbrandgefahr.
Aus der Heidelberger Gegend , der Baar (nämlich Gutmadingenund (Seisingen ) und aus dem Bezirk Lahr werden Waldbrände ge-

° idet , die eine größere Ausdehnung annahmen und erheblichen
. ^ aden verursachten . In fast allen Fällen ist der Ausbruch des
Mers auf Fahrlässigkeit zurückzuführen . Im Michelbacher Wald
Murgtal) wurde eine Fläche von 366 Meter im Umkreis , meist
junger Tannenwald, durch einen Brand vernichtet , der von Aus-"giern beim Abkochen verursacht worden war .

z. Gichenbach (Amt Lahr ) , 5. April . Im Wald l „Beim schönsten
aidlitf " brach gestern in oer Mittagsstunde ein Waldbrand aus , dem
ne grogc Flach « zum Opfer fiel , darunter junge Kulturen . Feuer -
ehren und Einwohner beteiligten sich an den Löscharbeiten .

^ Schuttcrtal ( Amt Lahr ) , 5. April . Im Walde des Bauern Josef
?" eber entstand gestern nachmittag nach 2 Uhr ein großes Schaden -
Ks ,

' öem Jlr £a 4 Hettar Baumbestände zum Opfer >ielen . Den
v ^ ehien aus den Nachbarorten gelang es erst nach mehrstündi -

harter Arbeit , den vom Nordwind angelachten Flammen Herr
Bnr?i röen -. Der Schaden ist bedeutend . In beiden Fällen war Un -
^ Mug -eit von in der Näh ? arbeitenden Leuten die Ursache der

Vorsicht vor Schulden .
5" Der 43-jährige Polizeihilfswachtmeister

der m . ,
0US ^ ahr . beim hiesigen Polizeitorps bedienstet , stand unter

$ Qr i
° Be» unter Ausnutzung seiner Stellung als Polizeibeamter

»eb» . - aufgenommen und dabei die Vermögenslage der Darlehens -
Heit« gefährdet zu haben , weil er seine Versprechungen über den
iilb '

.
der Rückgabe des Geldes nicht hielt und erst auf Drängen

c ; ' 6uw Zahlen seiner Schulden herbeiließ . Zugleich schwebte auch
sei» , " ^.̂ afverfahren gegen ihn . Beide Versahren sind wohl aus

jernittete Ehe zurückzuführen , in der er schon 18 Jahre lebt ,
er i - Sparkasse in Lahr und bei einem Bäckermeister dort nahm
Neb «!, finanziellen Bedrängnis Darlehen auf und unterschrieb
Wen «-» u1 em ^ amen auch noch den seiner Frau , weshalb er auch
Nabm ^ " undenfälschung in zwei Fällen angeklagt wurde . Ferner

• . * einem hiesigen Darlehensvermittler unter schriftlicher
Übe » » « Versicherung daß er keine Schulden habe , ein Dar -
rr hp„? U ' ' obwohl er mehrfach gepfändet war . Mit Erfolg machte
Zetmiirt L ^ eiid , daß er bei allen Unterschriften vor den ehelichen
Und r

" j nl » CT' das Einverständnis seiner !5rau voraussetzen konnte .
ober i

oermiir ? n» v * vn uiicii -n int i | Uji i | itll üüt Ucil Klji i iu;cii
Und tn l n-' " en öas Einverständnis seiner Frau voraussetzen konnte ,
ober iJ e ' hier geschehen Die Frau gab das zu , verweigerte
FreilnV ! ^ brigen das Zeugnis . Die Verhandlung endete mit einer
Pol x ^ des Angeklagten von der Urkundenfälschung , dagegen
Watt T Schöffengericht wegen Betrugs eine Geldstrafe von 266

oder evtl . 16 Tage Gefängnis aus .

Ein Durlacher Sladtratsbefchluh
über die Lernmittelfreiheit .

-t. Durlach , 4 . April .
In der letzten Stadtratssitzung wurde der Beschluß über

die Aushebung der Lernmittelfreiheit an der Volks -
und Fortbildungsschule mit Wirkung von Ostern 1934 gefaßt .

In der Begründung heißt es : Die Lernmittelfreiheit ist eine
typisch marxistische Tendenzerscheinuna ohne erzieherischen Wert . Die
Lernmittelfreiheit wurde ein Gewohnheitszustand , d . h . auch nicht
bedürftige Familien beanspruchten Lernmittelfreiheit . Wenn wie
hier in verschiedenen Fällen nachgewiesen werden kann , daß der Vor .
stand einer Familie , die nur aus Vater . Mutter und Kind besteht ,bei einem Monatseinkommen von 366—466 Mark die Lernmittel -
freiheit in Anspruch nimmt und womöglich noch um Schulgeld -
befreiung nachsucht , so ist das unverschämt . Das medizinisch -hygienische
Moment sieht ebenfalls eine Gefahr in der bisher allgemein ge«
währten Lernmittelfreiheit . Die schlechte Behandlung der zur Ver -
fügung gestellten Bücher rufen durch Schmutz und Dreck unwillkürlich
Krankheitsbazillen hervor , die den Nachfolger schwer gefährden , wenn
nicht zeitlebens verseuchen können .

Die Lernmittelfreiheit soll durch den Beschluß nicht ganz weg -
fallen , sie wird auf wirklich dringende und notwendige Fälle begrenzt
werden . Diese individuelle Methode ist nach dem Beispiel vieler
anderer Städte die richtige . Es wird kein Vorteil der Minder -
bemittelten gestrichen , sondern nur die Gerechtigkeit auf diesem
Gebiete walten gelassen .

Abschließend wird betont , sich vor jeder Antrag st ellung
vorher genau zu prüfen . Hier muß der Grundsatz gelten : „Gemein ,
nutz geht vor Eigennutz .

" Schlechte Bücherbehandlung schließt für
die Zukunft von der Gewährung aus .

Weitere Stadtratsbeschliisse sind : In Aenderung des bisherigen
Verfahr » , ? wird den Mitgliedern der Freiw . Feuerwehr bei ^ jäh¬
riger Tätiakeit eine Medaille (Ehrenzeichen ) seitens der Stadt über -
reicht . — Mit Wirkung vom 1 . April wird bei der Stadtverwaltung
(Rathaus ) ein städt . Verkehrsamt eingerichtet .

Der Pforzheimer Kaushaltsplan für 1824.
Pforzheim , 5 . April . Am Mittwoch hat der Stadtrat zum

ersten Mal seit Bestehen der neuzeitlichen Gemeindeverfassung den
Haushaltsplan allein verabschiedet . Der Haushaltsplan für das
Jahr 1934 schließt ohne Fehlbetrag und ohne Steuer »
erhöhungen ab . Die Ausgaben betragen insgesamt 26,4 Mi ! -
lionen RM ., denen 24,5 Millionen RM . Einnahmen gegenüber -
stehen . Der Unterschied von 1 .9 Millionen RM . wird oürch Ge -
meindesteuern nach der bisherigen Umlage aufgebracht . Die Aus -
gaben für die Wohlfahrtspflege , die nach dem Stand vom 1 . Januar
1934 noch immer 15 556 Personen zu betreuen hat , belaufen sich auf
über 4 Millionen RM . Der zweithöchste Ausgabenposten sind die
Mittel für die Schule , für die Pforzheim annähernd 1,3 Millionen
RM . aufzubringen hat . Die Bauverwaltung erfordert einen Zu -
schuß von 765 666 RM, , etwas weniger als im Vorjahre . Die
Städtischen Werke werfen wie immer erhebliche Erträgnisse ab . So
das Gaswerk 116 666 RM . und das Elektritizitätswerk

'
l56 666 RM .

Nach Abzug sonstiger Ausgaben für die Verwaltung und die Be -
triebe bleibt ein Ueberschuß von 23 666 RM . Das

'
Schauspielhaus

bekommt einen Zuschuß von 135 666 RM . Für außerordentliche Ar -
beitsbeschafsungsmaßnahinen sind zum Teil Anleihemittel erfor -
derlich . Die großen Pläne , wie die neue Wasserversorgung von
Niefern her , die umfangreichen Hoch - und Tiefabauarbeiten und
der Umbau des Gaswerkes erfordern etwa 4 Millionen RM . Der
außerordentliche Haushalt schließt die Ein , und Ausgaben mit ie
1423 486 RM . ab . Die Steuersätze sind für fe 166 RM
Steuerwert festgesetzt wie folgt : Gemeindesteuern (Umlage wie bis
her ) : Grundsteuer 72 Pfg . , Betriebssteuer 29 Mg .. Gewerbeertraq

W - Filialsteuer : Betriebsvermögen 12 Pfg .. Gewerbeertraq172 Pfg . Warenhaussteuer : Betriebsvermögen 29 Pfg .. Gewerbe «
ertrag 432 Pfg .
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Aus oer LansesyaupMao !.
Karlsruhe , den k. April 1334-

Der Schloß -Vorplatz keine Raststätte mehr!
In den letzten Jahren wurde der Platz vor dem ehemaligen

Schlüsse und jetzigen Landesmuseum in steigendem Maße als
Raststätte benützt . Er galt als der gegebene „Platz an der
Sonne " in der Frühlingszeit , da hier das Tagessestirn eine woh-
lige Wärme zu verbreiten pflegte und die beiden Seitenflügeldes Schlosses vor rauhen Winden Schutz boten .

Viele Dutzend Leute lustwandelnden täglich vor dem Schlosse,aber noch mehr und nicht selten über hundert ober gar zwei -
hundert hielten es für angebracht , sich auf den Stufen der Schloß -
treppen , an den Manervorsprüngen oder an den Säulen häuslich
niederzulassen : zuletzt wuchs das Völkchen immer mehr an,' man
brachte auch Feldstühlchen mit oder kleine Bänke , derweil all -
mählich die Parade der Kinderwagen , die der „Roller " und dgl.
einsetzte. Schließlich glich hier das Leben einem förmlichen
„fliegenden Lager ". Luft und Sonne schufen Appetit , und die
Folge war , daß all diejenigen , die auf längere Zeit zum Sou -
nen erschienen waren , ihre B -utterbrotstullen , Aepfel , Orangen
und dgl . verzehrten . Aus den Kinderwägelchen erklang als Be -
gleitmnsik abwechselnd Geschrei und Geheul , die dem Babyalter
entwachsenen Sprößlinge tummelten sich nicht selten auf den
Rasen oder grnben Löcher in den Sandboden oder bauten Kiesel-
steinränder auf.

Wenn dann die abendlichen Schatten niedersanken und die
Volkesmenge sich zerstreute , blieben als Erinnerung an den
schönen , sonnigen Frühlingstag vor dem Schloß ein Labyrinthvon Brotpapieren , Zeitungsfetzen , Obstschalen, Zigarettenhülsen
und verschandelte Sandwege .

Diesem Zustand ist nunmehr ein Ende gesetzt worden . Seit
einigen Tagen ist ein ständiger Aufenthalt vor dem Schlosse,d . h . ein „Niederlassen auf Treppenstufen , Mauerrändern oder
Feldstühlen " polizeilich verboten . Die Rastenden sind
bereits in verbindlicher Form ersucht worden , sich andere „Son -
nenplätzchen" aufzusuchen , deren es ja in unseren Gärten , An -
lagen und Wäldern hinreichend gibt . Der Platz vor dem Schlosse
soll künstig , nicht zuletzt in Würdigung der Tradition dieses
Fleckchens Erde und des Fremdenbesuches , rein und sauber ge-
halten , und seine Benützung als „allgemeine Raststätte " kann
nicht mehr geduldet werden .

Jinssenlmng bei der Städtischen Sparkasse .
Die Städt . Sparkasse Karlsruhe hat , nachdem sie im vergangenen

Jahr die Zinsen für die Hypotheken und Kontokorrentkredite wieder-
holt herabsetzte , mit Wirkung vom 1. April 1334 eine weitere
Senkung der Zinsen für sämtliche Hypotheken um
% % und der Kontokorrentkreditzinsen um % % eintreten lassen . Der
Zinsfuß ( einschl . des Verwaltungskostenbeitrags ) sowohl für die seit
1924 begebenen Hypotheken als auch für die Aufwertungshypotheken
beläuft sich jetzt aus 4K % , während jener für die Kontokorrentkredite
unter Verzicht auf jede Nebenleistung nunmehr beträgt .

*
Ehrungen . Der Oberbürgermeister hat den Kaufmann Karl

Theodor Rupp Eheleuten anläßlich ihrer goldenen Hochzeit und
der Frau Wilchelmine Jllg Witwe , Jndustrielehrerin i. R . , aus
Anlag der Feier ihres gg. Geburtstages Glückwunschschreiben mit
Ehrengaben übersandt.

Arbeitsjubiläum . Am 1. April beging Fräulein Mina
Essig ihr LSjähriges Geschäftsjubiläum bei der Firma Paul
Burchard , Kaiserstraße . Der Jubilariii wurden als äußeres Zei -
chen der Zusammengehörigkeit von feiten der Geschäftsleitungwie des Personals Geschenke überreicht .

Bekämpfung des Kornkäsers . Zur Feststellung der Verseuchungdes deutschen Getreides durch den Kornkäfer (Calandra granaria ,
schwarzer Kornwurm , Kornkrebs) ersucht die Biologische Reichs-
anstalt sämtliche Lagerhalter , Besitzer von Mühlen und Speichern,
Genossenschaften und Erzeuger um Einsendung von Getreideprobenvon etwa 3—5 Kg . Das Getreide ist möglichst aus Winkeln und
Ecken der Läger zu entnehmen. Die Einsender erhalten Bescheidüber Befallsfreiheit oder Befall und Anweisungen über die Be-
kämpfung des Kornkäfers . Seitens der Biologischen Reichsanstaltwerden bei der Auswertung der Ergebnisse keine Namen der Ein -
sender bekanntgegeben. Die Proben sind zu senden an : BiologischeReichsanstalt für Land - und Forstwirtschaft, Dienststelle IV e, Ber¬lin -Dahlem , Königin -Luisestr. 19 .

Auszug aus de » « tandesbückieru Karlsruhe .
Todesfälle : 3. April : Ida Felkl , 59 Jahre alt . ohne Beruf ,ledig. 3 . April : Johanna Lauer . 10 Jahre alt . Vater JakobLauer , Blechner. Beerdigung in Knielingen . 3. April : MarieEllen söhn . geb . Beha^ 76 Jahre alt , Witwe von FriedrichEllensohn, Gastwirt . 3. April : Konrad Maier . 62 Jahre alt

Gerichtsvollzieher a. D . , Ehemann . 3. April : Margarete Hippler .9 Monate 23 Tage alt . Vater : Albert Hippler . Dreher Beerdigungin Ettlingen . 4 . April : Ludwig Hügle , 73 Jahre alt , Werkführera D , Witwer . Beerdigung : 6 . April , 15 Uhr. Rüppurr . 4 . April :3da Schlesinger , geb . Dietrich , 64 Jahre alt . Ehefrau vonBernhard Schlesinger, Feuerbestattung 7 . April , 12 30Uhr . 4. April : Werner Vogel , l Monat 18 Tage alt , Vater :Walter Vogel. Kaufmann . Beerdigung in Durlach . 4 . April :Jakob Keck, 22 Jahre alt , Schuhmacher, Ehemann . Beerdigung inKnielingen . 5. April : Katharina Kuth , 92 Jahre alt , Privatiere .ledig . Beerdigung : 7. April , 13,30 Uhr. 5 . April : Georg Leus74 Jahre alt , Landwirt . Witwer - Beerdigung in Bulach.

BrieMPe « .
«Anfragen können nur Serlicksichtigung finden , wenn dl« laufendeAbonnements -Quittung und de Porto -Ausgaben beigesirgt werden, )

ra -JjSL .-,
*

« Sj - sich wegen der I -elinchrenzetcheli an dieGeschäftsstelle des Badilchen Kneaerbundes Karlsruhe . Kaiserstrabe 152.6»2. iJ . W. in Sit. : Briest !« beantwortet .608. it . Ü . tu F . : Brieflich beantwortet .669. K. : Brie ! lich beantwortet .MO . ö . B . in C . ; Brieflich beantwortet .661. Auch in, den Vereinigten Staaten werden die Erb -nslsanarleacntieiten ahnlich bebandelt wbe bei uns . Auch dort gibt- j. Nachlas!gerichte . durch die die Erbschaften geregelt werden. WenöcnxÄ 8# J? qi s* i," Stadt anständige deutsche Konsulat ,
»eresfen vertritt Rechtsanwalts geben kann , der Ihr « In -

Sü ?- & ' « D . : VrieAich beantwortet .
« Atfd taVtÄ * " Äte Äk ^ unkerfchule des Norddeut-

Ungefähr 400 Umzüge in Karlsruhe .
Der diesjährige April -Umzugstermin vollzog sich in der Landes -

Hauptstadt im allgemeinen glatt und reibungslos . Allseitig bestandbei den Vermietern und Mietern das Bestreben, den Ein - und Aus-
zug aus den Wohnungen und Läden so zu legen, daß keine Schwierig-leiten entstanden , die in diesem Jahre naheliegend waren , da der
Umzugstermin gerade auf Ostern fjel .Die Mehrzahl der Umzüge wurde in den letzten Tagen der Kar «
woche vorbereitet und unmittelbar nach Ostern, am Dienstag und
Mittwoch zu Ende geführt . Die Zahl der Umzüge war im Vergleich
zum Vorjahre eher geringer . Sie wird für den Stadtbereich Karls -
ruhe auf etwa 406 geschätzt. Ueberwiegend erfolgte ein Auszug ausGroßwohnungen in kleinere Wohnungen , nach denen die Nachfrageweiter angehalten hat . Immerhin darf die Feststellung gemacht wer-den. daß sich nunmehr auch wieder etwas mehr Interesse für größereWohnungen gezeigt hat . sofern solche im Preise nieder gehalten sind.Es ist eine auffallende Tatsache, daß die Preisunterschiede zwi -
schen Großwohnungen (5—8 Zimmer und mehr) einerseits und Klein -
Wohnungen ( 3— 4 Zimmer ) andererseits unverhältnismäßig geringgeworden sind . Viele Vermieter haben in den letzten anderthalbwahren freiwillig die Mietpreise für Großwohnungen ermäßigt , umein Leerstehen solcher zu verhindern . Die Mietpreise von großenWohnungen liegen daher jetzt vielfach tiefer , als vor dem Kriege .Demgegenüber haben sich die Mietpreise für mittlere und kleinere
Wohnungen durchweg gehalten .

Für Wohnungen von 1—2 Zimmern werden im allgemeinen20—25 Reichsmark angelegt , für solche von 2—3 Zimmern etwa25—35 Reichsmark, für Dreizimmerwohnungen ungefähr 38—45
Reichsmark und für Vierzimmerwohnungen (ohne Bad ) 66—85

Reichsmark, wobei es sich allerdings durchweg um Altwohnungen
handelt . Für Neubauwohnungen mit Bad und Zentralheizung sind
die Preise entsprechend höher, vielfach liegen sie sogar nicht unerheb-
lich über den obigen Sätzen, indem z . B . in Neubauvierteln für
3—4 -Zimmerwohnungen zwischen 80 und 100 Reichsmark bezahlt
werden.

Nachfrage bestand am Apriltermin weiter für Wohnungen inner -
halb des Stadtbereiches . Aber auch die Neubauwohnungen der Rand «
siedlungen blieben begehrt. Die Zahl der F e r n u m z ü g e ist ge«
ringer geworden, was auf den Rückgang von Beamtenversetzungen
u . ähnl . zurückzuführen sein dürfte . Allerdings ist auch der Zuzug
vom Lande nach der Stadt unwesentlich geblieben.

Einige mittlere und kleinere Läden sind zum Apriltermin leer«
geworden, namentlich in Seiten - und Nebenstraßen. Nachfrage in
mäßigem Umfange bestand für Ladenlokale in den Hauptgeschäfts«
straßen, vorzugsweise der Kaiserstraße ; die Preise für Ladenlokale
haben sich überwiegend gehalten . Das Angebot an Werkstätten,
Lagerräumen und Garagen ist nicht geringer geworden, trotzdem die
f

reise für solche sehr niedrig gehalten sind . Auch möblierte
immer sind ständig in reichlichem Maße zu haben , doch besteht

hierfür auch wieder etwas mehr Rachfrage als früher .
Die Karlsruher Möbeltransportgeschäfte konnten während des

Umzugtermines zahlreiche Arbeiter einstellen, namentlich Packer
und Transporteure . Die Wagenparks wurden nicht voll ausgenützt.
Eine größere Zahl von minderbemittelten Umziehenden besorgte
seinen Umzug selbständig unter der üblichen Benützung von gemie«
teten „Rollen " und Handkarren .

Die Reichsberufswellkampse .
Deutschlands Jugend bekenn ! sich tn allen Berufen zur Leistung .

Zum ersten Mal wird in Deutschland dieiser Reichsberufswett -
kämpf durchgeführt , der die Jugend auf allen Gsbieten der Berufs -
arbeit ihr« Kräfte messen läßt . Er war ein Wagnis der Veranstalter ,und nur der der Hitlerjugend von jeher eigene Elan konnte das
Wagnis zum Erfolg gestalten. Räch einer Zeit tiefsten Verfrlls jeder
Berufsgesinnung , nach einer Zeit , in der die Jugend Jahre und Jahre
hindurch keinerlei Erfolg ihrer beruflichen Bemühungen «sah und nie-
derschlagende Enttäuschungen erlebte , wurde die deutsche Jugend aller
Berufe aufgerufen , ihr Bekenntnis zur Arbeit und zur Leistung ineinem gigantischen, eine Woche dauernden Wettkampf abzulegen.
Schon heute zeigen sich die ersten Erfolge .

Starke Beteiligung am Reichsberufswetttampf .
Kaum waren die Aufrufe zur Beteiligung am Wsttkainpf öffent-

lich ergangen , als auch schon eine rege Nachfrage nach Anmelde-
scheinen einsetzte . Nicht nur , daß Jugendliche aller Berufe sich zahl-
reich am Wettkampf beteiligen wollten , nein , sie propagierten von
sich aus bei ihren Arbeitskameraden die Aktion. So setzte in kurzerZeit teilweise ein wahrer Massensturm auf die Anmeldestellen ein .Viele dieser Stellen mußten bereits ihre Tore schließen , da die höchst ,
zulässige Zahl von Wettkämpfern erreicht wurde . Ans organilsato-
Irschen Gründen ist für alle Berufe eine sschzigprozentige Beteiligungalter in den betreffenden Berufen tätigen Jugendlichen vorgesehen
Nach jetzt vorliegenden Meldungen ist dieser Prozentsatz in vielen'
Orten bei verschiedenen Berufen zum Teil weit überschritten worden.Es kann demnach schon jetzt von einer äußerst starten Wettkamof-
beteiligung gesprochen werden. Nach Meldungen vom 19 . Märzwaren bereits weit über 800 000 Wettkämpfer gezählt worden . Someldeten die Sozialämter der Hitlerjugendgebiete :

also mit Sicherheit gesagt werden, daß rund 1 .5 Millionen Jugend «
liche am Reichsberufswetttampf teilnehmen werden. Ueber die Be-
teiligung in den einzelnen Berufsgruppen im Verhältnis zur Ge«
samtzahl (
Zählung

Ostpreußen
Schlesien . . . 40 000
Berlin -Brandenburg . . . . . 125 000
Noidmark
Pommern
Niedersachsen . . . . . .. . . 50 000
Westfalen
Rheinland
Hessen
Süd westdeu tschland . . .
Bayern
Sachsen
Mitteldeutschland . . . . . , . 47 000

Teilnehmer . Diese Zahlen allein beweisen schon, welche Wandlung
sich in der Jugend zu vollziehen beginnt . Allein die Gruppe der
Angestellten umfaßt etwa 170 000 jugendliche Teilnehmer . Es kann

der in diesen Berufsgruppen tätigen Jugendlichen liegt eine
DanachZählung aus Westfalen, gleichfalls vom 19, März , vor.

hatten sich in der Gruppe
Graphiker . . . . . . . . 60 Prozent
Textil
Nahrung
Metall .
Bau . .
tolz . .

eder

45
70
60
90
35
40

zum Reichsberufswetttampf angemeldet . Zur selben Zeit meldete
Kassel bereits eine Gesamtbetetligung von 65 Prozent aller berufs «
tätigen Jugendlichen .

Das Entscheidende bei diesen erfreulichen Ergebnissen ist , daß
die Jugend von selbst die Initiative ergriffen und dieses Werk in
die Wege geleitet hat . Die Ergebnisse sind auf unermüdliche Werbe«
arbeit der Jugend selbst zurückzuführen . In Danzig und in Königs «
berg laufen HJ . - Sprechchöre durch die Straßen und auf die Höfe ,in Westfalen sind bereits über 180 Versammlungen durchgeführtworden, in allen Berufsschulen wurden Werbevorträge gehalten usw .

Neue Berufsgesinnung durch den Reichsberufswetttampf .
Die Jugendlichen aller Berufe haben dadurch bereits in einem

überwältigenden Ansturm ihren Willen zur Arbeit und zur Leistung
gezeigt. In der „Woche des Berufes " werden sie im Wettkainpf sich
gegenseitig zu höchster beruflicher Leistung anspornen . Nicht in
egoistischer Weise , um den anderen zu benachteiligen , nein , in gegen -
seitiger Achtung vor der Leistung des anderen und von dem Willen
beseelt, alle Kräfte einzusetzen und zu schulen für die kameradschaft «
liche Aufbauarbeit , so gehen sie in diesen Wettkampf. Nach dem Be-
rufswettkampf werden die Besten besonders geehrt weiden und
Preise erhalten . Für die Minderbemittelten sind als Preise besondere
Stipendien für Ausbildung und weitere Förderung im Berufe vor«
gesehen . Preisausschreiben sind geplant , in denen diese Jugendlichen
berufliche Höchstleistungen vollbringen können. Besonders für oen
Zweck veranstaltete Ausstellungen werden jedem Jugendlichen Ge«
logenheit geben , sein Können der gesamten Öffentlichkeit zu zeigen .
So wird von Jahr zu Jahr der Wille zu neuem Schaffen und zur Lei -
stung sich steigern. Der Anfang ist gemacht. Aus der Kameradschaftder Hitlerjugend heraus beginnt die Jugend die Kameradschaft ver
Arbeit zu erkennen. Sie wird in Zukunft mehr und mehr im Willen
zur Leistung ihren Ausdruck finden.

Vaöisches Skaalslhealer.
Hermann Bahrs köstliches Lustspiel „Das Konzert "

, das am
Samstag , den 7. April , von Ulrich von der Trenck neu inszeniert , zum
ersten Mal zur Wiederaufführung kommt , gehört zu jenen wenigenWerken seiner Gattung , die den Tag überdauert haben und sicheinen bleibenden Platz im Spielplan der deutschen Theater zu sichernvermochten. Der Dichter, einer der interessantesten Köpfe der Lite-
ratur der letzten 50 Jahre , starb nach einer ungemein fruchtbarenLebensarbeit als Epiker . Dramatiker , Essayist und einflußreicher
Kunstkritiker am 15 . Januar dieses Jahres , nachdem er das 70.Lebensjahr bereits überschritten hatte . Es war übrigens derGatte der großen heute noch wirkenden Wagnersängerin Anna von
Mildenburg . — Die hiesige Neuaufführung des Lustspiels weist mit
den Damen Betram , Frauendorfer . Genter , Paust , ferner Erdin ,Gebelein , Kratzer, Petersen , Seiling und den Herren Kloeble,Mathias , Mehner und Kühne eine völlige Neubesetzung der Rollen
auf.

Die Schülervorstellung „Luther auf der Wart -
b u r g"

, die für Sonntag , den 8 . April , nachmittags , angesetzt war ,wird auf Sonntag , den 29. April , nachmittags 15 Uhr , verlegt .Die bereits gelösten grauen Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit ,woraus hiermit besonders hingewiesen wird .

Tanzabend im Basischen Skaalslhealer.
Der große Tanzabend am Freitag , den 6. April , wird nicht nur

ein tänzerisches Ereignis , sondern durch die Mitwirkung unseres
Staatstheaterorchesters auch ein musikalisches ersten Ranges ,denn von den drei Balletten erscheinen zwei erstmalig in Karlsruheund das Dritte , das bekannte und beliebte Werk „E o p p e l i a"
von Delibes kommt in einer Neufassung zur Aufführung . „Le
p e t i t s R i e n s"

. ein entzückendes Schäferspiel von Mozart hat
unsere hervorragende Ballettleiterin Valeria K r a t i n a mit einer
entsprechenden Handlung versehen und es ist nicht zu bezweifeln,
daß hiermit ein Tanzspiel geschaffen ist, das dem Publikum autzer «
ordentliche Freude und einen künstlerischen Genuß bereiten wird .Mit ganz besonderem Interesse sieht man dem dritten Werk
„A j a n t a f r e s k e n" nach einer Idee der großen russischen Tän «
zerin Anna Pawlowa mit der Musik von Alexander Tscherepnin
entgegen. Die Wiederholung des Tanzabends ist angesichts des
großen Interesses dafür auf Dienstag , den 10 . April festgesetzt, da
die vorgesehene Aufführung der Oper „Tiefland " infolge Erkran «
kung von Frau Kammersängerin Malie Franz nicht stattfindenkann.

Sils dm Führer . Kämpfe mit gegen die Arbeitslosigkeit.

Heu uufg ^ namtneit :

Der neue , halbsteife

Sporihragen
Burchards „ Spezial "
Bielefelder Fabrikat , in zwei
ganz modernen Formen . . . . - .45
Das
große
Spezial -
Geschäft jßu &cÄaixl

Zu vermieten

472 Zimmer-
Wohnung

modern sonnig u .
geräumig , mit Jen -
tralheizg, , Ist Karl -
s, r . 138, 4 . St ., auf
1. 7. 84 zu verm .
Näh . das. 1. St ., I.

( 9241 )

Kein Neubau !
Schöne

4 Zimmer -Wohnung
3 . Stock, m . Bad ,
Balkon u , Zubehör ,
Bahnhof -Nähe, auf
1. Juli zu vermiet .
Zu erfr , K . Stoll ,
Hohenzollernstr . 35,
2. Stock , Tel . 6507.

Schöne, sonnige
4Z .-WohNUNg
m . gub „ srete Lage,
Riippurrersir, , a . II .,
ruh . Bearni, -Fam . a .
1. 7 . zu verm . Off.
u . E3124 an B . Pr ,
Sonn . 4Z .- W .

Badez ., Barienant .,
Vt, , tn gt . Haufe d .
Tlötzerslr ., a . t . 7 .
zu verm . Näheres :
Ublandftr . 12 , II .

4 Z,-W.Schöne

mit Bad , groß , be -
wohnb , Manf . , auf
t . Juli zu verm .
Anzuf . L—6 nachm.
Gebhard «! . 4, IV .I.

4 Z . Wohnung
Luisenstraße 75, mit
Mans . , nebst Zub ,
per I . Juli zu vm.
Nähere? partcrr «.

ZU . 4
Wohnung

am Karlsplatz , III .
auf 1. 7 . zu verm .
Maier , Gerwigstt .
Nr . S, Tel . IS44 ,

( 9394 )

Schöne 3 Zim-
mer-Wohng .

2 Balk ., m . allen
sonst. Nebenräumen ,EI, -ZIr, -Heiz., West¬
liche Sofien,tr „Si >d-
läge . z. Preise von
ca. 82,* a 1. Juli
z. v. Näh .z.Ge' ch,-
ge» u . Tel . 1045.

( 9429 )

ZZ .-Wohnung
groß . Bad u . "Siele ,
auf 1. Juli zu

"ver¬
miet . Bunseustr . I ,
hochvt. Zu ertrag .
2 . St ., Telef . 3126.

Zimm «

UJohn- und
Stfilafzimmer

Zwei seit, gemiiti .,mod. möbl . Zimm .
mit grob . Sonnen -
ballon , Zentralhz .,Bad , preisw . z . vm.
Wendiftr . l , 3 . Et .

Wohn- li . Schlaft.
2 gut möbl . Zimm .
m . Zeniralh ., sonn . ,Ballon , in bester
Lage zu vermieten .
Kriegs,tr . 178, III .
Ecke Leopold,iratze.

( FH357S )
Wohn. u . Schlaf}.,sebr gut möbl, , so-
fori zu vermieten .
Lammstr . 12, II . I

Mövl.Zimmer
z. Li . Büro , nächst
d. Hauvtpost , I Tr .
zu vermiet . Oss. u .
H.D.742K an Bad .
Pr . Fii . Hauptpost .

Freundl . möblierte ?
Zimmer

billig zu vermieten .
Psesser , Rudolf,, . IS

(9420)

AtmW .ZilN.
zu verm . Ritterstr .
>3/17 . bei Mack .
Möbl . 8 >mm, mit I
o. 2 Bett , u , Mans .
zu verm . Ludwig -
Wilhelmstr , 20, pt .

M9DI. 2iiwr
z» vermieten. *
Vittoriast raße 2, II .

Eins . möbl . Zimm.
m . 1 od, 2 B . u.
Pens sos. bill . z. v .
Sttlingerstr . 21 . ,

Schönes , gut
möbl. Zimmer
Bad -, Telephonben .,
b. Schmidt , Schir-
merst. 3, p . zu vm.

( 853631 )
Zimmer m. 2 Bett ,
zu vermieten .
Werdcrsir , 87, III ,
Waldsir . 2G, IN . ,
möbliertes Zimmer
sof . zu vermieten .
Möbl . sonn ., frdl .,
feparaie ? Zimmer

zu vermieten . *
Zirkel 10 , »ort .

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten . *« arlstr . 102, Part .
Zirkel 33a ,

'2 Tr .
möbl . Mansarde

zu vermieten . *

Mansarde
heizb. , möbl ., m. «l.
Licht , geg . Hausarb .
an anständ . Frau o .
Frl . zu vm. Zu erfr .
Herder, «r . 1, pari .

( 8636291

Mietgesuche

Stell. Ehepaar sucht
auf I . S. od . später
sonnige
33 .-Wohnung
m . Mansarde (Mit -
telstadi ) . Preisan -
geböte »nt . I 3128
an die Bad . Presse.

2-3 Z .-WohN.
in gutem Hause z .
1. Mai zu mieten
gesucht. Offert , unt .
H .W .74L2 an Bad ,
Pr . Fil . Hauptpost .

Lagerraum
ca . 100 qm , hell und trocken , mit Garag «
aus sogl . od . später zu mieten gesucht -
Preisofscrien mit Angabe d. Lage unt.
H. B . 7424 an Bad . Presse Pitt . Hauptpost.
Bankbeamter sucht

2-3 Z .-MU .
auf sof . od . I . Mai ,ebpntl . auch Borort .
Miete bis 45 MI .
Sing. unt . HQ 7418
an die Bad , Presse
Filiale Hauptpost .

12Z,
von aHelnft. Fräul .
auf 1. Mai od . sp ,
zu mieten gesucht.
Piinltl : Zahlerin ,

Anaeb , u . N313S
an dl« Bad . Presse.

1- 2 3 .=Mn .
von berufziäi ., ßeJ
bild . Fräulein ouT
1. Mai od . später
gesucht. Angeb .
Preis U. S .W .5»®*
an die Bad , Presse
!>il , SSerderpIntz.̂ .

öev. mbl. Zim.
( evtl . mit Klavier )
Zentrum , gesucht .

Preisangeb , unter
T3137 m, Bd . SP*-
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SüdwestdeutscheJndiistrie -undWirfschäffsZeilung
Deutschlands weltwirtschaftliches Programm.

Von Vizekanzler Franz von Papen .
Der nachstehende grundlegende Aufsatz stützt iich auf Aus -
fiihrunacn , die dcr Herr Vizekanzler anläßlich der ZwaNzlg -
jabrfeier der Deuticken Weltwirtichaftlichen Gel , am 9, März
machei . wollt « . Wegen plötzlicher Erkrankung konnte er den

- . f: .
jetzt vori>ulegen .

^ Bor dem W« ltkri «ge bauten sich di« wirtschaftlichen Beziehungen der
« olker am einer „«wissen Arbeitsteilung , au ? weitgehend freiem Handel
und fester Goldwährung auf . In Gang gehalten wurde die immer kom -
vlizierter werdend « Handelsmaschinerie vou einem frei sich bewegenden
« avitalverkebr . d« r ein « automatische Regelung d« r vielfältigen « eld -
}{tt « i. und warenmähig « « V «ziehungen von Land nt Land vornahm . —
Ueberblickt man den g<a«nwärttg « n Stand der wirtschaftlichen Austausch --
« cziehungen »wischen den Völkern . so hat man das Gefühl aus ein « m
« eobachteriluazeug auf einen ungebeuren verwirrenden « riegoimnuvlav
»erab,uiehen . Ein Wirtschastskriea ist entfesselt , der , wie der Weltkrieg ,« ieg« r und Besiegte « leictimahi « schachmatt zu setzen droht , denn das
j-isderige Ergebnis dieses Kampfes ist schon erschreckend genug : Noch>mm « r eine W« ltarb «itsloslgkci » von wenigstens SS Mill . Menschen , in
o«n meisteu Ländern eine immer bedrohlicher werdende Zunahme der' »zialen Svannungen , ein verzweifeltes Bemühen cer Äulturmeuschheit' wg wachsender Verarmung an dem lUttxreu Kulturstande festzuhalten .

Ein paar Zahlen mögen di« Eutwialnng deg z-vel . hauvcljj uid damit. VMM* omiiui HiuHtu Vit <ÜV»H)M» wvh> u : tu uumu©eit Wea des Wtrtscbaktökrie ^ es plastisch vor Äuven führen . Während
jNan 1928 den Uiiisaö im Welthandel auf 284 Mrd RM veranichtagenkönnt « , wird «r für 1983 aus nur 9S Mrd . RÜ>! , «« schätzt. Mag diese
«« wattige Wertvermtnderung ihren Grund in erster Linie auch in dem
>>uiammenbruch d«r Preise haben , so ist der Welthandel doch auch men -
^ mama zurückgegangen — Klagt man nach dem Auicil Dentsuilands
s?5 Welibauoel . lo bezifferte er sich 1913 aus 18 Proz 1938 aus 9 .8 Proz .
Kver diese Zahlen lauen noch nicht erkennen , welche tiefgehend « innere
k^ wnderuna der deutsche Außenhandel erlitten hat wie wird erst
gütlich , wenn man den dcutitöm Anteil on eft Em - nud Ankfubr im
>? ^ ruatiouaten Handel gesondert err « chnet . Dann verzeichnen wir für
« » - " euticbc B̂eteiligung an d« r Einsnbr sämtlicher Länder ein Herab -
nnken d« r Anteiliätze voi . IL Prozent in d«r Vorkriegszeit am rd , 8

im Jahre 133-8. ftiir die Ausfuhr lauten die entsprechenden
? « .!. ? ^3 und 10 4 Prozent , Auch hi«r ein Rückgang , aber doch ein
? «ü? ? enswert »eringerer als aaii der Eir >firbrfejte Der Wert des
outfttfR ' n Außenhandels sank von 13,5 Mrd . NM . 1929 auf 4,9 Mrd .
ijim " !'3 '™ Tie Einiubr ihrerseits verminderte sich von 18 .4 Mrd . auf*~2 Mrd , RM .
1Rio cfvt« t man die Gestaltung der deutfltien Aufieuhanhelsbeziclinnaen

genauer , so wird ein « sehr bedeutsam « Veränderung in d« n Wirt -" vansbeziedlinaen zum Auslande erkennbar . Ti « Staaten , die tri,ver
«„ ^ usmittel nach Deutschland lieferten , zeisen eine stärker « Zckrumv -
1^ ??. . Import « während die Einfuhr aus Ländern , die Rohstofi »

weniger ?ilriickaegangen ist oder in verschiedenen ftällen sogar
fehi konnte . Hinsichtlich der Ausfuhr war die Entwicklung im Ver -
Ä mit Europa eiierieits und lleberie « andererseits sehr verschieden ,
NÄ ? euiopäischen Ländern ist der Erport um 18 .2 Prozent , nach
Hifirfl n J1T um 2,1 Prozent gesunken Der überdurchschnittlich stark «

fl'e® europäischen Absatzes beruht allerdings zu einem ans -
inn -^ ^^ uecn Teil auf der « chrumpfvua des Siutzlaudgefchastes . Tie
sis>!,l » !^ ^ ukturwandluna des AustenKandels und damit der weltwirt -
li^ /lichs " Beziehungen die >983 ganz deutlich sichtbar geworden ist,
der -> der Einfuhrseit « . In den legten vier Kahren entfielen 54 Proz .
fuhr i -P D.rtt fllIli Rodstoffe und 29 Proz . auf Lebensmittel . Di « Aus -
jS - M ® , demgegenüber zu 77 Pro ?, aus Fertigwaren . Äean sieht , aus

Zahlen wie itark die ffiti fufirfeite durch den Bemra ausländischerrsensm 'tttcl . , u denen Futtermittel hinzutreten , bedingt wird
» ton « « * K' S!5 Pnnfw »tun « reift ein neuer , aus der R ^ t der Zeiten
Wel « ! entwickelter Grundlatz ein . der seinen « ieäeslans durch die
lirfii» u Hainen beginnt , dcr Grnnisati » er Natio « alwir « lt»aft . der möa -
Prin - >« ^ taehend binnei .wirtfcha «tlichen Orientierung . Dieses neue
tau rf*hi viele Länder erfant und gestaltet grundlegend die AuS <

/ wischen den Völkern um To ist auch hier keine
Und fl?.L2 ur -.n« tcn alten Zeit ' mehr möglich . Die aus der Kriegs ,
ker Akrxgbzcit nch ergebenden neuen Lebensbedingungen der Völ -
« . , ' waff « n auch n« ue Lebensformen , unter denen sie existieren . —
la £ 8 J &' fe* i .un „ Nationalwirtschast " ? Ste stellt keineswegs eine abio -
WaHnn ?j - ^ iegllchen Wirtschaftsverkehrs mit dem Auslande dar . Die
Linl ? "̂ " i .wziallstliche Wirticlxiftövolink will zunächst einmal und in erster
aber i,Ü li . Kraftauellen des eigenen Landes entwickeln . Im übrigen
find Stv Teutschland ^Rotüloss « die im Anlande nicht zu erzeug «!'
deren ol ;

1
;, ^ _« eite besitzt es eine hochentwickelte Industrie ,

Jbit; l' ' ' ' f<1ti ' afett ü0er die Absatzmöglichkeiten des eigenen Markte »
kriist!^ , . Die Landwirtschaft wiederum kann ohne etn « kauf .

riearbeiterschakt nicht eristiere l̂ . lind endlich ?wingt die
E,int „>» an das Ausland dazu , auf dem Weltmarkt die
hiner verdienen , die Deutichland zur Tilau .ig und Verzinsung
feitbenötigt . D -, volle b» ndertvrozc « ti «e SelbftgenUgfam «
^ unlche

'
nowert

^ völlig uuerreiiiwur . nud sie wäre auch garaieht
zwischen dem früheren liberaliftischen Grundsatz . Menfchei ! und

litb nflrrt J treiben zu lasten und dem utopischen Wunsche Wirtschaft -
iw »>Vlc „ sretund unaohanaia und nur auf sich selbst gestellt dastehenC1V , «ibt es den geinnden Mittelweg nationalwiriichaftliiticr

deltzpolitik . Will man das grundlegende Neue in oinem Bilde
>narkd »eir.?^ fnÄtn : die Nationalmirtschnkt , oder auch Binnen -

genannt , ist , wie ein mächtiaer Eichbaum , der fest im
« Nch i » ? wurzelt , aus ihm ' - ine Lebenskräste Tiefst , der aber« Nch , vcillitti wurzeit , aus ININ " ine vevenstraste lkt«h ^ der aber
Nch Aether ragt nach allen Seiten ) ein Geäst ausbreitet un >
tums Ls llriM der Lutt darbietet ?ur Verstärkung seines Wachs -

& p
u m §» r Stexgeruna seiner Lebenskraft

wirt !^ >!! ,, ^.
^ ^ ö? ^^ andlich , datz der Grundsatz der Betonung national -

öande ^ cher N -stwendigkeiten nicht ohne Einslus ; auf die bisher geübte
« cur ' Sode bleiben kann Neue Zielsetzungen verlangen

sbrer Durchsührnng . Dem System « der Meistbegünstigung
öas ketzt sich immer krä tiger das handelspolitische System durch ,
be . einem volkstümlichen Schlagioori bezeichnet ha ! : „Kaufe

besten Kunden ' Die Sandelsvolitlk TrfinTtet ftrft fl if0 jwmer
um . — Wie

ttärtift " 7» 'ulu " 8 £ " » " »'nwr erkennen mm . veftnoe ; sich dies« gegen »« « r B « drangniS Sie mutz gegen eine Vielzahl entwerteter
übermi » ^-? « » kämpfen . J,e hat Handels -Hemmnissc vielgestaltiger Art zu
de » über Währungsexperimente kann man aus

u - 8- r , Gründen der Ausfuhr « ich : zu Hilfe eilen . Man mutz
ttiiifitt £ »a ^1 ändere « Wegen beizukomnien ve^s' : ch« n . Und da ist zu -
»u »L »iauch von Dr . Schacht empfohlene Mittel der sog , ZnsaLaussnhr
dvben ,^ ? een diese Methode hat sich im Auslände Widerstan -d er -
öicse«

' ml - Z®1 ungefährlich ist. Der Borwurf , datz sich Deutschland durch
bab « 4» einen Vorsprung gegenüber anderen Ländern ges chert
dieser unbegründet . Schon rein ,ahlenmätzig spielt der Um -sang
bis cs^ » 1?,oobrgeschäs : « keine erhebliche Rolle , Vom l . Febr 1982
>vi 1̂ 4 k' Nd im Zulatzaussubroersabren deutsche Auslandsbonds
Vond ?-? ^ ^ betrage von 559 Mill . RM . erworben worden Dcr zum
NM « 5? » Ä . -Ä ^ ^ ° nSete Deviienbetrag stellte sich aus rd 188 Mill .
ten '

nn X . ' S ®' Summe flvtz der Reichsbank aus diesen Einfichrgeschäf -
Cerins , lf \ . ^ aS Zusatzausluhrversahren auf dem Wege über
iie - bisher überhaupt keine nennenswerte Bedeutung gehabt , weU
Iich d« n ausländischen Anleihetreuhändern bisher nur spar -
begonnen ' roor ^ n Und . Erst in jüngster Zeit ist mit der Ausgab «
v ' lichtun ^ »^ orden . Wenn also Deutschlind bis -her feinen ZahlungSver -
Nachgek ? 55 !! .

'" ' „ ? ° ? Ausland immer noch zu einem beträchtlichen Teile
ver abr ^ ^ . ? «? ' 1° " t dies weitgehend gerade auf das Zujatzaussuhr -

Bonds oder Scrips zurückzuführen ,
Wea ? ueverwwdung dcr gegenwärtigen Transferkrists ist nur auf dem
«erdio »? ^ , "? : batz man den Schuldner , d. h . Teutschland , entsprechend
« us ® * Mit diplomal schen Schritten lassen sich die Devisen nicht
verleb ? Bo ^ en zaubern , wenn sie nicht im Verlause normalen Sandels -
Ulm ? * Ü!V Gläubiger beklagen sich beute über di« Renitenz
ion a .̂ nldiier und über e ne Zerrüttung der kaufmännischen Moral . Es
Krcdi/n ? . » !,̂ geleugnet werden , datz im nationalen wie internationalen
ousniita ! S c ^ cln £ " der andere Schuldner böswillig die Verhäl,n sie
!ind » i . ' . ? « r das sind Ausnahmen . In den weitaus meiste » Källe-n
Ver »^ !, !.« ! » ' ^ ndenen Reibungen und Schwierigke teil auf unzureichende ?
infiihr ! » ™ •'.! Gläubiger für die Zwangslage des Schuldners zurück -
®bne «Ä .̂ eiis liegt dem der Fehlichlutz zugrunde , dcr eine könne sich
»iehen ! » » ' " « ' ye des anderen allein wieder aus dem Sumpfe heraus -
Rur hJZ d 10 " ® « nur zu wollen Das erinnert stark an Münchhausen !
»»eiste? «

°̂ e zusammen können in « emeinschastlicher Anstren -iung die Lage
» J : Wer also dem andere « Hilst , hilf , auch hier iich selbst am besten !

9*6t in ^ nst ge Möglichkeit der Unterstützung dcr Ausfuhr an -
der Vpit ^ i.11 «uch die in Aussicht genommene Steuerreform im Laufe
' etcr c>„ > -!ie - wohltätigen Auswirkungen auf die Unkostengeftaltung un -
ist fer ». ^ . i - i .MC,d » Hi » n n cht vermissen lassen Von grötzter Bedeutung
aus Aukrechterbaltung der Oualliät der Fertigioareu . Man kann
» iehcn r.™ ^ dene » Anzeichen den für Deutschland erfreulichen Schlutz
« Ute LifJ der ausländische Verbraucher wieder ste senden Wert ans
im flnV»„ i tb<u f Waren legt . Aber darüber mutz man sich vollkommen
>stutzun >i »^ . rt,n '<_ datz unter den gegenwärtigen Verhältnisse, , alle Unter -
Helssin ^ abmen für den Antzeiibaiide ! nur beschränkt wirkende Be »

fein können . Erst müssen neue Voraussetzungen für de»

Wiederaufbau d«r wirtschaftlichen Beziehungen unter den Staaten ge-
schassen werden , bevor an eine dauernde Wiedererweiterung des Welt «
Handels gedacht werden kann . An solchen Gruudvoraus .' ctz » >' gen lind zu
nennen : der Abbau des Uebervrotektionismns , die S ' abilisierung der
Währungen , Herabsetzung wirtichaiilich untragbar gewordener Schulden
von Land zu Land u a , m .

Ganz entsche deud aber ist die Schaffung der unerlätzlichen voll -
tischen Verrrauensatmosphäre >ür eine wirtschaftliche Wiederannäherung
und Znsammenarbeit der Völker . WirtschastSblüte und Äriegsgesahr sind
unvereinbare Gegensätze , ichlietzen einander ans . Neuerungen und Diplo¬
maten allein vermögen das Werk der Wiederannäherung , der Zusammen -
arbeit nich ? zu bewältigen . Die ? ! vlte » ielblt müsse, , wieder den Weg
zueinander finden lernen . H er Hilst der Verkehr von Mensch zu Men '

ch ,
die Aussprache von Gruppe zu Gruppe , eine Reise mehr als politische Zu -
sammenkünite »wischen Staatsmännern , die ja d.?ch irgendwie mit ge¬
bundener Marschroute mar '

ch eren müssen . Deutschlands Einstellung zum
Problew des Weltfriedens ist klar und eindeutig , sie ist niemals besser
gekennzeichnet worden als in den Worten die Adolf Hitler am ersten
Jahrevtag der rationalen Erhebung ' m Reichstag sprach .

Wie aber auch immer in näherer oder fernerer Zukunft sich die weit -
wirtschgs liche Neubildung gestalten möge — ob sie in der Richtung der
Bildung von Gros -w rticha tsräumen und einer planvollen Regelung der
Weltproduktio » und des Weltabsatzes geh ' oder welche Wege sie sonst
einschlägt — sicher ist datz die Einielglieder dieser Neuorganisation nnr
starke , weitgehend In sich selbst gefestigte LS » der und Völker sein könne »
Nur aus diesem Wege kann ein unheilvolles Zeitalter imperialistischer
Machtpolitik sein wo>blverdientes End , finden und durch eine wahrhaft
friedliche Z " sammenarbrit dcr Völker abgelöst werden . Das bedeutet für
uns Deutsche , datz wir bei aller Anerkennung unserer weltwirtschaftlichen
Bedingthe t den begonnenen Ancban dcr eigenen Wirischaftskräfte nn -
verdrossen fortsetzen » nd wirtschaftlich das Fundament unserer Naiion
weiter sestigen und ansbanen . soweit es in unserer Macht liegt . Weder
wollen wir andere Völker ausbeuten , noch wollen wir jemals wieder
das Ausbeiitiingsobiekt anderer iverdeu Gle chwertig gleichberechtiat
auch im wirtschaftlichen Verkehr dcr Welt — so bekommt der Begriff
, Wel ' wirtfchgst " stir uns und die anderen einen neuen , besseren Sinn ,
als er ihn gegenwärtig noch befitzt .

Kleines Ostergeschäft in Wein.
S ' etige Preise .

Dem freihändigen Weingeschäft hatte d ' e Osterwoche einige Anre -
gungen gebracht . Davon konnten namentlich die kleinen Weingüter und
die Wiuzergenosscnschasteu mit Kleinversand Nutzen ziehen . Bon Bedeu -
tung werden d « sc Lsteraufträge allerdings nur durch ihre Addition ,
denn im einzelnen bandelt es sich nur um kleine Bedarfsdeckungen der
Privathand und der Wirtskreise . Nach erso .gter Deckung des Bedarfs
in Flaschen - und Fatzweinen t'ft die schon vorher sesifteware ruhig « Lage
im Geiamtgeschäst w eder eingetreten , waS aber nicht besagen will , datz
nicht trotzdem ortgesetzt kleine Käufe stattfinden . Der roch über ent -
sprechende Einlagerungen verfugende Grotzhandel beobachtet im Neueiu -
kauf ZurtickHaltung : es heitzt , datz sich bei ihm das Ostergeschäft in
mätzigen Bahnen bewegt hat , obwohl der Weinkonsum auch außerhalb
der ProduktionSyebiete als gut bezeichnet werden könne . Die Preise
blieben im allgemeinen stetig . In Baden wurden vorwiegend Konsum -
weine -n der Preislage von etwa 55—75 RM . je Ivo Liter umgesetzt bei
entsprechender Höherbewertnng für bessere Gewächse , wovon man Dur -
bacher Elevner mi : 100— 185 RM . und Markgräsier mit 78— 108 RM .
nannte . In Württemberg lag das Geschäft unverändert ruhig . In
Franken ist nach Abwicklung dcr Ostcrau träge ein gewisses Nachlassen
in der Nachfrage fest?ustellcn ! dic zustarde kommenden Umsätze bleiben
klein und « rsassen baupisächl ch IMier Weine . Dabei zahlte man für die

1 Liter Sulzfelder etwa S5— 72 desgl . 1982er etwa 75 RM, . lO .ISev
ThüngerSheimer verb . etwa 55—«0 RM . , für Raiidersackerer und
Vo kacher KS—75 RM , Weine aiis besseren Lagen wurden mit TS—85 RM ,
bewertet . Die Pfalz verzeichnete gleichfalls rubiges Geschäft ; wai > »um
Versand kommt , sind fast durchweg Weine aus früheren Abschlüssen . An
der Mittelhaardt find wefentl che Preisveränderungcn nicht erfolgt , doch
wird über guten Weinverbrauch aus der Vorderpfalz berichtet . An der
Iluterbaardt trat etwas Interesse für 1933er Rotweine in der Preislage
von etwa 480—440 RM , für die KHK) L tci auf , vereinzelt wurden auch
450 RM . bewilligt . Da ! ' Geschäft in Weihweinen des Zellertales und dcr
Nordpsa z blieb bei einer Preislage von etwa ->50—720 RM . sehr ruhig .Das Gleiche g lt von dem freihändigen Geschäft in Rheinbessen und im
Rheingan . Ai -ch Mosel , Saar und Ruwer melden schleppende Nachfrage
bei behaupteten Preisen . Rh.

Absatzbelebung in der Spiegelglasindustrie . — Verhand¬
lungen des VDS mit den bayerischen Spiegelglasherstellern

Der Absatz von Kristallwwaelalas war seit einigen Jahren sehr
svärk rückläufig , was neben den allgemeinen Auswirkungen der Krise
durch das Vordringen d« s maschinenaezoaeu ^n Glases (Tafelglas , g«-
zoaenes Ttckalasi begründet ist Von den dem Verein deutsch«! Spiegel -
glasfabriken angeschlossenen Werken waren im Jahre H>83 üinf im Be¬
trieb . diese aber auch nur mit geringer Ausnutzung des früher nor -
malen Beschäftigungsgrades . Der Jnlaudsabsatz betrug 1933 ungefähr
ein Drittel desjenigen von 1928 . er ist wertmätzig stärker gefallen als
mengenmätzig infolge erheblich « r PreiSermätzmungen besonders bei den
durch das Maschinenge ?»g«ne Glas im Absatz umstrittenen Kat «gori «n .
Die Ausfuhr der deutschen Tpiegelalashütten beträgt im allgemeinen
etwa ein Drittel des Jnlandsver -kaufes , An di«i « m Verhältnis bat sich
auch im Jahre 1938 nichts geändert . Für die Ausfuhr von Spi «g« kglas
bestehen die im allgemeinen herrschenden Erfchwerunven Tie deutsche »
Svieg « lalashütten sind dem Continei .ltal -curopäischen Spiegelglassn , di at
für den Erport angeschlossen , — Gegenüber 1032 Ist , wie wir erfahren ,
im Jahr « 1938 eine geringe mengenmätzig « Zunahme des Versandes ein -
getreten , wobei im Jnlandsgefchäft befon ers Gläser für dic Automobil -
iildustrte und die M ^ rffcfiriken betroffen waren , da sich dic Matz -
nahmen dcr Ncichsregieruna günstig auswirkten . Dcr Erlös ist aller -
dings auch 1983 gegen das Vorjahr etwas zurückaebliebei . . In den
ersten Monaten des neuen Iabri ' s hat sich «ine weitere Abfatzb l̂ebung
bemerkbar gemacht , di« recht erheblich rft , wenn man die ersten Monate
tes Jabres 1923. wo allerdings eine bisher nicht gekannte Stockung be-
stand , in Ver « leich setzt.

MH dcr in Bauern gelegenen Sptegelglasindustrie — die dem VDS .
nicht angeschlossen ist — sind nach weiteren Iuformattonen Bcriiir iMun .
gen im Gange mit dem Ziele , Vereinbarungen zu treffen , die der
bäuerischen Industrie den selbständigen Verkauf ihrer Produktion auf
dem Inlandsmarkte und im Auslände lassen , wobei aber die Einhaltung
der Sundikatpreif « gewährleistet wird .
Süddsutsoher Saatenmarkt — Deutsche Ware begehrt .

Das füddent ^che Sagtengeschäst lätz ! erkennen , datz deutsche Rotklee -
Saaten verhältnismätzig knapp geworden sind . Luzerne dagegen bat
hren Preis sowohl im In - wie Ausland stark verbessert . Deutsche

Lugerne Herkünfte dürfen als vollständig geräumt gelten . Für gutfaröige
Schwedenklees sind die Preise eben allc gestiegen , während Wcitzklec etwas
besser gefragt wurde . Viel verlangt blieben auch Gelbklee , Horn ' ch .' ten -
kle« und Erfvarsette , — Autzerordeutlich lebdast gestallte sich das Geschäft
' n Grasfaaten , Die Preise sind besonders für deutsche Herkünste ste gend .
Auch für Raigräftr hat Irland als Hauptaussi ' hrgebiet seine Forde -
rungen erhöht . In Saatmais und Saailein entwickelte sich weiterhin
gute Nachfrage , ebenso waren Ruukelrübensaaten laufend umzusetzen .
Italienisch - türkischer Hände svsrtrag unterzeichnet .

DNB . Ankara . 6 April , Die Handels - und Wirtfchaftsnerbandlui ?»
gen . die seit eiuig « r Z «it zwischen der Türkei und Jwlien geführt wur -
den , sind jetzt zum Avsailutz gekommen . Am MUtwoch ivur c vom ita -
li « nischen Botschafter ans der einen Seit « und dem Generalsekretär des
tüvkischen Autzenministeriums . sowie dem Generaldirektor des Sandels -
Ministeriums auf der anderen Seite ein Handels - iiim Clearing - Vertrag
iilKKitHofifit und unterzeichnet . Ter Vertrag wird am 20. April in
Kraft treten .

Reichsbank.
Keine Aenderung der offenen Marktpolitik .

Berlin , 5. April . ( Eigenbericht . ) Auf der Börse oerbrei -
tete Gerüchte über eine Aenderung der ossenen Marktpolitik der
Reichsbank entbehren , wie wir von maßgebender Stelle erfahren ,
jeder Grundlage .

Abends gut behauptete Tendenz.
Frankfurt , 5 . April . IDrahtbericht .» Die AbendbSrse war auf der

Basis der erholten Mittagskurie überwiegend gut behauptet . An den
Aktienmärkten hielt sich dai > Geschäft jedoch weiterhin in engen Grenzen ,
da dic Publikumsbeteiligung gering blieb , Kunstseideaktien konnten sich
nach der starken Befestigung u cht ganz b«hauptcn und bröckelten etwas
ab IG Farben wurden unverändert mit 188% umgesetzt . Am 8! t » ' e« <
markt war das Geschäft in Neubesitzanleihe , di« 10 Pfg , höher eröffneten ,
wieder recht lebhaft . Auch die Altbesitzanleihe konnte bei kleinen Um -
sätzcu & Prozent höher eröffnen . Späte ReichLschuldbuchsordcrungcu
waren mit 94% Prozent wcri ' g verändert . Im Verlauf blieb das Ge -
schäsi an den meisten Marktgebieten recht still JG . Farbenaktien konnten
% Prozent gewinnen . Auch Kunftseidenwerre waren am höherer Baus
gesucht . An den übrigen Märkten traten keine Veränderungen ein ^ Neu -
bcsitz lagen später wesentlich ruhiger , waren aber gut behauptet . Au der
Nachbörse hörte man JG . Farb « n 189l^, Bemberg 75, Neubefitz 24,1 T1/^

Preise vom Karlsruher Großmarkt
Der Dvnuerstag -Grotzmarkt war gut beschickt ES «ab vrol Kar »

toss« ln und viel Gemüse , vor allem vi «l Blumenkohl . Rotkrauts Weitz -
krout ,
an S

war Kopssalat :
"

das Angebot daran (und zwar gabs nur Holl.. Talat )
hätte vi« l grötzer s« tn können . Ganz wen !« Käufer fanden , bei mittel -
mätzigeni Angebot . Salatgurkcn und Merrettich . Auch an Obst war der
Absatz unbedeutend : das Angebot war mittelmäßig an Kochäpfeln .
Tafelbirnen . Trauben und Tomaten , gut an in « und ausländischen
Tafeläpf « ln Reichlich waren Südfrüchte vertrete » , vor allem Bananen
und Oranaen Elftere wurden lebhaft gekauft . Zitronen ganz wenig
und an Orauaeu war die Nachfrage mittelmäßig . Vom Ausland war
Holland vertreten mit Rotkraut — Belgien mit Tafelävfeln — Italien
mit Blumenkohl , Öraisgen und Zitronen — Spanien mit Trauben und
Orangen — die kanarischen Inseln mit Tomaten — Kamerun und Weit¬
indien mit Baianen und Kalifornien mit Tafeläpfeln .

Die Grotzhandelspreife stellten Iich nach Mitteilung des städt . Sta -
tiftifchen Amts wie folgt lalles j« Ztr . . falls nichts ano « r« s angegeben ) :
Kartoffeln , gelbe Industrie 8,20—3.50 . Blumenkohl ital . Stück 0.18 —0,35 .
Rotkraut Holl , (1.50— 11 , Weitzkraut Holl, 9 .50—11 , Spinat 12—16 , Rüben
gelbe 6—8, Bodenkoblraben 3—5 . Schwarzwurzel Holl. 18—20 , Kopfsalat
Holl. Stück 0 .25 . Merrettich 18, Salatsurken stiick 0 .30—0 .40. Zwiebeln
6—7 , Tafelapsel inl . 15—22 , Taselüpiel kalif . 18 —25. Ta -seläpsel belg .
16—20, Kochävfel 12—14, Tafelbirnen 24, Trauben svan . 45—50 , Bananen
westind 20—22 , Bananen kamerun . 28, Orangen span . 10— 14 , Orangen
ital , 16—20, Zitronen Stück 0 .02—0 .03 . Tomaten kanar . Inseln 40 bis
45 . RM .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim , 5 . April . lDrahtbcrichi .j Tendenz geschäftsloi > I ruhig .

Man notierte amtlich je 100 Kilo netto waggonfrei Mannheim ohne Sack ,
Rauhsutter je 50 Kilo frei Waggon in RM . : Weizen , inländ . 76/77 K lo
frei Mannheim 20,10—20,20 , Feiwreis franko Vollbahnstation des Er »
zeugers . Bez IX per April 19.70 , Bez , X ' 19,90 , Bez , XI 20,20 , Roggen ,
südd, . frei Mannheim 71/72 K lo 17 , dto , Festpr . franko VoUbahnstaiion
des Erzeugers Bez . VlII per Zlpril 16,70 , Bez . IX 17.—, Haser , inl .
10,25— 16,50, Sommergerste inl . (AuSstichware über Notiz > 17,75—18 .25,
Pfälzergerste (AuSstichware über Notizj 18— 18,50, Futtergerste 16,50—17 ,
Mais im Sack 1(4,25— 19,50 , Erdnutzkuchen prompt 16,75—17. Sorialchro !
prompt 1526 , Raptikuchcn 14i 'ö , Palmkuchcn 14.50, KokoAknchcn 17,
Sesamknchen 1*7, Leinkuchen 17,25—17,50 , B ertreber mit Sack 15. Malz -
keime 13—18,50 , Trockenschnitzel ab Fabrik 9 50—9,75 , Rohmelasie 8,50 ,
Steffenschnitzel 11 , Werscnhcu ( loses ) 5,80—6,20 , Rotklee Heu 0 20—6 40,
Lnzernekleeheu 7,40 —7.60. Stroh , Pretzstroh , Roggen - Weizen 2 20—2.40,
Stroh . Prctzstroh , Hafer -Gerfte 1 .80—2 .—, geb . Stroh . Roggen -Weizen
1,40— 1 60, gcb , Stroh , Hafer ^Gerste 1 .20—1,40 , Weizenmehl , Svezial V
mit Aus 'auschweizen per Apr l 29,70 , per Mai 30. Weizenmehl Svezial 0
aus Juhandsweizen ver Avril 28 .20, ver Mai 28 .50 (Südd . Weizenaus -
zuasmehl 8.— RM höher , südd , Weizenbrotmehl 7,— RM . niedriger als
Svezial 0». Roggenmehl ? 0, (>0 % i« . nordd , prt 22,75 —28,75 , dto , pfälzisches
und südd . prompt 23.75—24,75 , We 'zenkleie feine mit Sack 10—10 .25, grobe

mit Sack 10,50—10.75 , Roggenkleie 10 25—11 , Weizenfuttermehl 11 .25 bit '
11,50. Roggei ' snttermehl 11,50—12, Weizennachmehl 15—15,25 , Weizenmehl
IV B 16 —16,25 .
Metalle .

Berlin . 5, Avril (Funkspruch .» Metalltermlnnotiernnaen . Knvfer :
Avril 42 .50 bez ., 42.50 G . 42.75 Br Mai 42.75 G , 43.50 Br . Juni
43 .25 G . 44 Br . Juli 44.50 u. 45 bez . , 44 .50 G , 45 Br . Aug , 44.50 G .
— Si Sevt , 45 G . 45.75 Br . Ckt , 45.25 G 46.25 Br . Nov . 45.50 G .
46.50 Br . Dez . 45.75 G . 46.75 Br Jan . 46.25 G . 47 Br g-ebr . 46.75
G , 47.50 Br . März 46 .75 G . — Br Tendenz : fester . — Blei : Avril u .
Mai 15 .25 G . 16 25 Br . Juni u . Juli 15.50 G . 16 .50 Br . Ami . u S .-pt .
15 .75 G . 16.75 Br . Okt 16 G , 17 Br . Z! ov . 16 .25 G . 17 .25 Br . Dez .
16.50 G . 17.50 Br . Jan . 16.75 G , 17 .75 Br . Febr , u . Diär ? 17 G . 1«
Br . Tendenz stetig . — Zink : AftH 20 G 21 Br . Mai 20,75 be*-, 20,50

. I « ~

:ÖM 22 .50 G , 23.25 Br . Tcndcnz befestigt ,London . 5 . April . Metalle , Schluv . Kupfer (£ p. Tonne ) : Ten¬
denz fest : Standard p . Kasse 885»—88 " /i «. 3 Monate SS ' fe—8Settl .
Preis 32T4 , Elektrolyt 35%—86'/». best seleeted 85^>—36V4, Elektrowire »
bars 86Vi . — Zinn (£ v . Tonne ) : Tenden , sest : Staidard p^ Kasse
238U - 238?4 . 8 Monate 288- 2S8V S ?M . Preis 238% , Banka 248 , ^ traiis
240h . — Blei ( £ p . Tonne ) : Tendenz fest : ausländ , proinvt ossiz.
Preis 11 ' /, °, inoffiz . Preis ll ' /u —ll ^s , cntft . Sichten ofkiz Preis WVn .
inoffiz , Preis ll " /io—12. Settl . P -reis 11 %. — Zink ( t p . Tonne ) : Ten .
den , stetig : gewöhnl . vromvi ofsiz . Preis 14 % . inofsi ?, Pr «is 1474 bis
14 ' °/, «, entft . Sichten offta . Preis 15U , iioMz Prcis 15*/i «— ISVi , Settl .
Preis 14 % . — Amtl . Berliner MittclkurS iür das engl . Psnnd 12 .940.

vor ttspgg » und Lloyd - Abschluß .
Hamburg . 5. April . (Eigenbericht .» Ten GV am 99. bezw . 80. Mai

1084 dcr Hamburg -Amerika -Linie und des Norddeutscher Lloyd soll vor «
geschlagen werden , den im Jahre 1083 eingetretenen Verlust , der sich nach
Vorname des Polausgleichs auf je rund 2,3 Mill RM . beläuft , auf
1034 vorzutragen . Im Vorjtchr ergab sich ein Verlust von je 18 Mill .
RM, , der aus den Sonderrücklagen gedeckt wurde . Durch Auflösung der
Sonderrücklage fow ' e durch aukeroroentliche Erträgnisse war es möglich .
ausreichende Abschreibungen auf die Flotte und das sonstige Anlag «-
vermögen vorzunehmen .

Verlegung der Londoner Wollauktion .
Die urfprünglich auf den 24 April festgesetzt « dritte biesiahrtae Serie

der Londoner Wollauktioncn ist. wi « die „ Textil -Woche" erfährt , infolge
der in dem Gesetz über den Verkehr mit industriellen Rohstofsen enthalt
tenen neuen Be -stimmungen in Deutschland auf de« 1. Mai verschoben
worden .

Heidelberger Volksbauk e. G . m . b H. — 4% ( I. V , 6% ) Dividende .
Bei diesem Institut , datl eine d«r grötzten Genossenschaste -vanken in Baden
ist , stieä der Umsatz im Jahr « 1983 von 231 aus 235 Mill , RM . Nach
Bornahm « von Av chreibungen und nach Zuweisung an das Wertber ch-
tigungStonio verbleibt ein Reingewinn einschlietzlich Vortrag von 52 424
RM . gegenüber 66 662 RM , i , V . Der (Keschästsberichl sührt das
ser nge Ergebnis auf die kleinen Zinseinnahmen aus den flüssigen
Mitteln und aus den Aktivbeständen sowi « aus Zinsan ^sälle und frei -
willige Ermätzigung der ZinSspanne zurück . Es wird vorgeschlagen , aus
dem Reingewinn e :ne Dividende von 4 (5 ) Prozent vorzuschlagen , 5000
(60C0) RM als Auswertung für Spar » und Depositengläubiger zu ver -
wenden , 10 000 (15 000 ) RM . der gesetzlich« » Reserve zuzuführen und
5888 (5200 ) RM aus neue Rechnung vorzutragen .

II . Vereinigt « Svenerer Ziegelwerke A .-G ^ Mannheim . Das Jahr
1933 brachte dank d«r en « rglsch« n Matznahmen dcr Regierung « in « er -
hebliche Belebung der Bauwirtschaft und damit auch entsprechende Mehr -
beichäftignn « der Werk «. Das Backsteinw «rk NtechteSheiin lag allerdings
noch still , Ter Umsatz stieg von 237 133 auf 859 869 RM . Viach 28 477
(24 4481 RM . Abschreibungen ergibt sich ein Gewinn von 15 128 RM „
ivdatz abzüglich 13 626 RM . Berlustvortrag aus dem Vorjahr noch ein
Gewinn von l 502 RM , zum Vortrag auf neu « Rechnung verblieb . In
der Bilanz ist die Hnvothekenschuld
m . b , H . in Mittelberbach
die Schuld aus dem GeslIH . . . . . .
iist. Den allgemeinen Kraditoren mit 48 900 RM . stehen 130 617 (129 169
RM . Warenbestände und 185 960 (109 451 ) RM , Debitoren gegenüber .
Die Konten Grundbesitz . Gebäude und Einrichtungen haben kein « wc -
sentllch « Vcränderuiig crfahrcn . Auch die bnvotliekartsche Belastung
blieb unverändert Di « GV . unter Vorsitz von Direktor Ianda (DD -
Bank ) aenchnrinte den Abschlutz und wühlte Direktor Dr . Karl Martin
(Pfalz . Pulverfabrik St , Ingbert ! neu in den AR , Tie Aussichten iür
das neue Geschäftsjahr glaubt die Verwaltung nicht unaünstig beur -
teil « n , n können .

Londoner Goldpreis für 1 Gramm 2,80214 RM .

zeigt stets das Neueste und formvollendet Schönste
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meine große Auswahl In
allen Men und Stottarten
oiicn türextra starkeHerren
bietet ßEUiahr . leden Kunden
zur uolisten Zufriedenheit
bedienen zu Können .
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Schauburg
Marienstraße 16 Telefon 6284

Heute Premiöre :

Ein neuer Chevalier -Film , das heißt
Stimmung , Humor , Laune .
Maurice Chevalier charmant , luitig , originell
wie immer ! Sie werden Ihre Freude haben .

FUr Jugendliche verboten !

cTCeute tcsiauföühcmq l

Der zur Zeit belieb¬
teste Filmstar

Franziska
Gaal

das „ Paprikamädel " ,
im lustigsten ihrer
Tonfilme :

Skandal
InBuda

mit Paul Hörbiger , Szöke Szakall ,
Ursula Grabley , Lotte Spira , Oskar Sima

u . a .
Künstler . Oberleitung : Geza r . Bolvary .

Der dritte Gaal -Film . Nach ,,Paprika "
und „Gruß und Kuß — Veronika " ,
welche beiden Filme Franziska Gaal
und ihren Partner Paul Hörbiger be¬
rühmt gemacht haben , ist nun der
dritte Gaal - Film mit diesem erprob¬
ten Lmstspiel -Paar „ Skandal in Bu¬
dapest " , erschienen .

und
InUfa -Tonfilm ♦

Wenn die Liebe Mode machte
Kammer - Lichtspiele

Anfand : 3, 5 , 7 , 8.45 Uhr . Tel . 4282 .

Bin Film für alle ! — Sie müssen lachen !
Franziska Gaal sorgt dafür !

Dieser Film läßt alle Sorgen vergessen !
Anfangszeiten : 4 . 00 6 . 15 8 . 30 Uhr .

Qioria - Paiast
am Rondellplatz

cäüMi

Ein Lustspiel
voll Humor und guter

Laune mit

Jenny Jugo
Paul Hörbiger
Anton Pointner , Olga Limburg
H. H. schauruß . Fritz Odemar
Regie : Carl Boese
Musik : Franz Grothe

Eine Hochzeitsreise mit Hindernissen / Flitter¬
wochen in St . Moritz / Ehekrach im Speise¬
wagen / Die Notbremse stiftet Frieden I —
Sie lachen sich gesund !

Heute Erstauffiih rungi
4.00 6 .15 8 .30 Uhr

Herrenstr . 1l Teleph . 2502

Versäumen Sie nicht den grüßten Ufa - Erfolg i

Viktor und Viktoria
Renate Müller — Hermann Thimmlg

wmmaaum sowie der ntuetU Farbton -Film ■ ■ ■ ■ ■
Das Publikum tobt vor Lachen — Beginn 4. 0.15 u . 8 .30 Uhr .

BMAeö

Etaatstdeater
Freitag , li. April .

F 20 ( Frettagm .) .
Deutsche Bühne

Sonderring ( Th .»
Gem .) III . S .<Gr ..

I . und 2 . Hälfte

Tanz-Abend
mit Ortfiester
Choreographie und
Leitung - Kratina .
Dirigent - Born .
Zum ersten Mal

bes pefifs
Riens

Ballett von Mozart .
Zum ersten Mal

fljantafresfoen
Ballett von
Tscherepnin.

In Neufassung

Coppelia
Ballett von DelibeS.

Mitwirkende :
Das ganze Ballett .

Anfang L0 Uhr.
Ende nach 22.15 U.

Preise B
( 0 .60—3 .90.# )

Sa . 7. 4 . Neu ein¬
geübt : Das Konzert .

LUtriscnsns- UäDernanme und Eröffnung .
Der geehrten Einwohnerschaft von Karlsrahe

und Umgebung z-ur gefl. Kenntnis , daO Ich am
Samstag , den 7. April 1934, das

Gattnaus zNußüaum
Markgrafenstraße 30

eröffne . Empfehle meine gut bürgerliche Küche ,
Wurstwaren aus eigener Schlachtung , prima
Weine , sowie ff. Sinner -Biere .

Samstag , den 7 . April : Schlachtfest .
Einem geneigten Zuspruch «ntgagensehejid

zeichnet EMIL EGGS und FRAU .
Fremdenzimmer Kegelbahn

Veuchiedenei

firztlich geprüft

Hirsciistr.iXki
an der Hauptpost .
Schwachbeg. nerv .

Kinder
find , ltebcv. Aufn .
u . Pflege in Oden -
Wälder Bauernhaus
geg . miß . Bergiltg .
Angeb , u . 026141a
an die Bad . Presse,
Wer nimmt emaitl .
Mewanne

und groben
Schrant . vjrammoph .
geg. iltadio-Apparat .
Angeb . u . S 3136
an die Bad . Presse.

Bekannt -
machung.

Die Inhaber der
im Monat August
1933 unt . Nr . 23470
bts mit Nr . L6607
ausgestellten bezw,
erneuerten Pfand ,
scheine werd . hier,
mit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis
längstens S. April
193t auszulösen o
die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt er-
neuern zu lassen,
widrigenfalls die
Pfänder zur Ver-
ltetgerung gebracht
werden . (9307 )
Karlsruhe , 31 .3 .34
Ztädt .Pfandleih lasse

Hhinassage
geprüfte Masseuse.
Ainalienstr . 24, III .

Spetscziviedeln
harte gesunde Ware
5 »IM . »er Zcntn .

Steckzwiebeln
18 RA!, per Ztr .
Rotkraut

mittelgrob
8.50 AM . per 3 « .

Saatlartofscin ,
Speisetarlosseta

u . Futiertartossein
in allen Quantitäten
billigst . ( 26449a )

Zoses Lechner .
LandeSProdutten -

»Ärofthandlung .
Herxheim 6. L .

i . Psalz . Telef . 21
u . 80, Gleislager .

Rasch verkauft
ist jeder Gegenstand

den Sie . weil ent¬

behrlich , gern « ab -

stoßen möchten durch

eine kleine Anzeige in

der Ladischen presse

Fahrradständer
ttlr alle Reifen .

Garagen und
Wellblachbautan
jeder Art . Stahl -
tore und - Fenster .

E . Uogel, Dahlbruch
Westf . , Postfach 44 .

FürdieKommunion
empfehlen wir unsere selbstausgebauten Weine

Aus unserem retchsortierten Lager einige Beispiele :

<Dlütinflräu<ber
sowie Alpenrosen u .
winterharte Azaleen

gehören in jeden Qarten . Zu beziehen
durch E . IBEN , Baumschulen

und Gartengestaltung .
ETTLINGEN Fernapr . 291

Verloren

Verloren
Geldbeutel mit 211
M Xanfnuttt . Jnh .
Geg. gute Belohn ,
abzug . Fr . Peter ,
Kiiruerstrasie 40.

Katze entlaufen ,
grau mit Weiber
Brust u . einem wtz.
Voderpsötch. Abzug,
gegen gute Belohn ,
«ienzstraße S.

( FH3S2S)

msa

Zigarren¬
oder sonstiges

Spezial¬
geschäft

das Eltstenzmlnim .
bietet u . d . Waren -
Übernahme nicht üb.
3000 M erforderlich
macht, gesucht.
Angeb . u . 0 3126
an die Bad . Presse.

Energischen, lurz
entschloss . Herrn , d .
über Kapital bis zu
1000 M Verf ., als

Teilhaber
sof . gesucht . Offert ,
u . H .E .7427 an B.
Pr . Fil . Hauptpost .

Aus Privatbesitz
i .d .Sch weiz sind

Uprima

HiiDothtken
In Stullgart

Iin

Feingold auf
Wohn - und Ge¬
schäftshaus nn
best .Laae,30bis

Schweizer
Hypotheken

Ievil

. gegen Ren¬
ditenhaus , vor »
behaltl . der Zu¬
stimmung d . zu¬
stand . Devisen¬
stelle zu vergeh .
Ang . u . B26440a
an die Bad . Pr .

Badfscne
meine

Pfälzer
meine

Rheinhess.
meine

moseimeine

Siidnielne

Scnaum -
uieine

Besonders preiswert :
flisieru/eileruieiourein HamDaclier Rotwein
Lit .-Fl . o .Gl .RM.- ,75 Llt.-Fl .o .Ql .RM.-.75
Auggenep Weißwein Liter in . o. ai . su 1 .05
Laufener Weißwein . . . . . 1 .05
Achkarrer1930er , . . . . 1 .05
Waidulmer Rotwein fl , . . 1 .45
Affentaler Rotwein . . . . 1 .45

Tischwein uter fi. . . . 0 .90
Bockenheim . Vogelsang . . . .
Zeüer schw . Herrgott 1929^ n . . . . 1 .40
Hardter Mandelring Riesl . . . . . 1 .00

Wachenheim . Heldenberg ut . . . . 1 .05
Niersteiner Findling n. . . . 1 .25
Oberingelheimer Rotwein . . . 1 .00

Brauneberger Riesling Ur.- fi . . „ . . 1 .10
Oberemmeler Rosenberg fi .. 1 .45

Insel Samos m fi .. 1 .15
Malaga dunkel h fi .. 0 .95
Malaga dunkel , extraf. y, fi. 1 . 25 * fi . j^ O .70
Malaga gold , 4 - jähiig mfi . 1 .50 h .. .. 0 .90

Kupferberg Gold m . Qi . H fi 4 .50 h ..
Kupferberg Kupfer m. gi. * fi . 3 .00 h «
Söhnlein Rheingold m . at . y,fi . 4 .50 % „

» 2 .65
. 1 .90
» 2 .65

Pfalz Riesling M » »» 3 .00

Warenabgabe nur an Mitglieder
i ■ ■

Kaufgesuche

WM -MriMW
In fahrbereitem Zustande , gegen Kaffc

zu laufe » gesucht .
Eilangebot « u. Nr . 44öZ an Bad . Press, .

Orudiarbeileir 10 " Ä5.«« .« 1»^
Druckerei F. Tblergarie » . lkarlsrube I. B .

2 . Woche
Victor

de Kowa
Camilla

Horn

oder

„wenn ich so Konnte, wie ich möchte,
einmal 24 Stunden Generatntgr sein !

"
Ein Europa - Lustspiel das all « Besucher entzückt
u . erfreut , das von Herzen kommt u . zu Herzen geht I

Eine Glanzlelstunq Victor de Kowa ' s , der In
seiner herrlichen und männlichen Natürlichkeit alle mit
sich reissi — Ein Lustspiel, wie es auch den ganz
grossen Künstlern nur selten gelingt

Jugendliche bis 14 Jahre halbe Preise .
Täglich 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr.

R6SI '
. 30

Telefon 5111

Nußb . pol . Tis « ,
SO—100 Durchm.

billigst zu lauf . ges .
Preisofferten unt .

F314S an Bd . Pr .

Reife.

MeibmM .
zu lauf . ges . Ang.
m. PreiS u . R 3135
an die Bad . Presse.

Waschfessel ,
Badewanne ,

gut erhalt ., gesucht .
Offert , u . (£3144

an die Bad . Presse.

Gebrauchte Damen »
und Herrentleider

zu taufen gesucht.
Off. u . « 37431 an

B . Pr . F . Hauptp .

Welstlackiertel

SM -
ZIMNl

komplett

m . 185 . -
lkS besteht au » !
! Bettstellen, «

Äachtschränke mit
echtem Marmor , l
Waschkommode m.
Lpiegelaussatz und
echtem Marmor , I
drettlg .Gardervbe -
schränk 180cmibr ,
2 Stühle , 1 Hand¬
tuchhalter. — Tai
Zimmer war im
Gebrauch, jedoch
gut erhalte».

Hess
(Nähe Lainmstr.)

Bett 10, Tisch f>M ,
Stühle IM zu Verl.
Gartens !. 23, 1 Tr .

( FH3S28 )

Zu verlaufen :
Bereits neuer

Grudeherd
Preis SS M . Ama-
lienftr . 14b , IV . r .

( FHS627 )

Eelegenlieit5 -
u .ExiltenzkWl
biete ich demjenigen,
der mir meinen
N .A .« . Lastzug L 8
mit modernem Ori¬
ginal 7 Tonner -An-
hiinger in einwand-
freiem Zustande um
den SpottpreiS von
Marl 2m - b a t

abkauft. Lastzug ist
zugelassen und ver-
steuert und lann
sofort übernommen
werden . Dauerbe -
schdstigung wird zu-
gesichert . Bei erst-
flüssiger Sicherheit ,
ZahlungSerlelchter -
ung , evtl. auch Ein -
zelverlauf . Näh . bei

Karl Müllertelle ,
Kehl a . Rh . ,

Telefon 318. (26434

L .-Rlld
billig zu verlaufen .
Mast , Werderstr . 7S

SömßRrnö
w . neu , btll . zu vlf .
Zrion,Schü «eus«r .40

( FWSS30 )

Kinderrnngsn
mod ., sehr gut erh .,
zu Verlauf . Nater ,
Goetheftr. 50, II .

Karlsruhe
BdierstraBe 29 Fernruf 7800 7801

Zur Einweisung in die Fachklassen und
zur Entgegennahm - des Stundenplaneshaben im Gewcrbeschulgebitude, Adler»
straß» 29, zu erscheinen:

am Montag , den lg . April 1934, vor.
mittags 8 Uhr, die neuetntr elende» Schü-
ler und Schülerinnen !

am Dienstag , den 17. April 1984, vor ,
mittags 8 Nhr , die Tchüleo und Schüler»innen der zweiten Klassen?

am Mittwoch, den 18. April 1934, vor¬
mittag » 8 Uhr , die Schaler und Schüler-
innen der dritten und vierten Klassen .

Da» letzte Schulzeugnis und Schrei»,
Material ift mitzubringen .

Nach z 36 der Verordnung des Da.
dischen StaatsmtnistertumS vom 18. April
1925, die Einrichtung von Fachschulen be»
treffend, stnd die Arbeitgeber verpflichtet»
die in ihren Betrieben beschäftigten bzw.
bei ihnen ein- und austretenden jungen
Leute im fchnlpflichtigen Alter bei der
Schulleitung rechtzeitig an - und abzu<
melden, ihnen die ; itm Schulbesuch nötig «
freie Zeit zu gewähren und sie zum ge»
wissenhasten und regelmäßigen Besuch
der Schule anzuhalten .

Probezeit oder Beginn der Lehre Im Ge-
schüft der Eltern entbindet nicht von der
Anmeldepflicht.

Die Schüler und Schülerinnen , die noch
leine Lehrstelle finden tonnten oder einen
gewerblichen Beruf erst später ergretsen
wollen, können tn den normalen Gewerbe-
schulunterricht (10—12 Wochenstunden)
eingewiesen werden.

Für Schüler , die aus den höheren Lehr-
anstalten infolge des numerus clausus
abwandern und ein« Umschulung für Hand -
wirklich« und technische Berufe suchen , ist
die Einrichtung von Ganz »agsklassc »
von V.i» bis 1-jähriger Daner beabstchiigt.

Anmeldungen hierfür werden täglich biS
spätestens 14. April ds . IS . auf der Kanz-
sei der Gewerbeschule, Adlerstraße 29,
Zimmer SS, 2. Stock entgegengenommen.

' vis Direktionen .

Sehr gut erhalten .

ötuljenmgen
billig zu verkaufen.

Adresse zu erfr . u.
H.H .7430 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Jüngerer , tüchtiger

SmMilm
sofort gef . Ang . m.
Gchaltsanspr . unt .
HS 7420 an Bad .
Presse Ml . Hauptp .

Perlekte
StenotWistin

gesucht . Alter 22 b .
LS Jahre . Beding . :
gehnsingershstem u.
kaufm. Kenntnisse.
Anfängerin auSge-
schlössen . Bcwerbg .
mit Lebenslauf , Re«
ferenzen u . Lichtbild
unt . R4445 an die
Badifche Presse.

Wei>en Erkrankung
perfektes
Alleinmiidchen
sofort gesucht.
Klosestr . SS , HI . r .

Kinderliebes

Alleinmädchen
per IS . April ge-
sucht . M e h 11 ,
Sosicnstr . 49, III .

(9418 )
Tüchtig., ehrliche»
Mildchen

sofort gesucht . «
Kaiserstr . 39, Part .
Tüchtige« *
Nfidchen

f . Küche u . HauSh.
sofort gesucht .
KurhlinS Schbneck ,

am Turmberg ^ .

Jungls hübsches

Fräulein
sucht per IS . AprU
oder 1. Mai
Stelle als
Servier -
fräulein

in nur gut bürg «®*
iichem Lokal.

Angebote unte»
Nr . L20378a an di»
Badisch? Presse. ..

Mädchen
15 J „ das 1 Jay«
die Sofienschule 6J*
sucht hat , f . Stelle
im Haush . Näh . ^
83140 an Bd . P >»
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